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13 AN DIE ZEITUNGSLESER. | 
Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des aten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir 
Diejenigen, welche für das ite Quartal des kommenden Jahres 1830 zu praͤnumeriren wuͤn⸗ 
ſchen, die Pränumerations⸗Scheine für die Monate Januar, Februar und März, entweder 
bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer ſeyn ſollte 
bei dem Herrn E. Kliche, Reuſche Straße No. 12., 
A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 
. : J. L. Werner, Oblauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, f 
gegen Erlegung von Ein Rehlr. Sieben Sgr. Sechs Pf., (mit Inbegriff des geſetz⸗ 
mäßigen Stempels) gefälligft in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne Monate fin- 
det nicht ſtatt. A 5 i ; 8 
DIE PRIVILEGIRTE SCHLESISCHE ZEITUNGS -EXPEDITION. 


err d beer b e 5 
Bel dem plotzlich und fo häufig gefallenen Schnee iſt es nicht moͤglich, die Abfuhr des Schnees 
und Eiſes durch das Fuhrweſen des ſtaͤdtiſchen Marſtalls fo ſchnell, als es zur Beſeitigung der dadurch 
in Betreff der erſchwerten Paſſage auf den Straßen herbeigeführten Uebelſtaͤnde wobl zu wuͤnſchen waͤre, 
zu bewerkſtelligen. Wir finden uns daher veran aße, Diejenigen unferer Mitbürger, welche Eguipagen 
balten, hiermit freundlichſt aufzufordern, zu dieſem Zweck durch Huͤlfsfuhren mitwirken, und ſich Denen 
anſchließen zu wollen, welche bereits aus eignem Antriebe dieſen Zweck beſoͤrdern und dadurch, wle wir 
biermit dankbar anerkennen, einen erfreulichen Beweis ihrer Thellnahme an dem allgemeinen und Com⸗ 
munal⸗Intereſſe gegeben haben. Breslau den 22. December 1829. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 

Buͤrgermeiſter und Gtadträth:. a > 


olizeiliche Bekanntmachung. 
9 9 


baldige Befreiung der Straßen, ohne menſchliche Kräfte nicht zu hoffen iſt, genoͤthiget, faͤmmtliche hleſige 

\ de Anſtalten der Kom⸗ 

munal⸗Behoͤrde, durch nern Leiſtung von Huͤlfsfuhren zu unterſtützen. Nicht minder willkom⸗ 
eſtellung bon ele ſeyn. Breslau den 22. Deebr, 1829, 


N. 


Sprenger 


Berlin, vom 20. December, — Se, Königliche, 


Maj ſtät haben die Aſſeſſoren bei dem Hofgerichte zu 


Greifswald, Odebrecht, Ziemſſen, Freiherrn 
von Klot⸗Trautvetter und Quiſtorp zu Hof⸗ 
Gerichts⸗Raͤthen daſelbſt zu ernennen geruhet. 

Se. Maj. der König haben dem Seconde⸗Lieutenant 
Moͤller vom sten Uhlanen⸗Regiment, das Allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der General⸗Mafor und Com mandeur der Sten In⸗ 


fanteris⸗Brigade, v. Uttenhoven, iſt nach Frank⸗ 


furt a. d. O. abgereiſt. E 

Geſtern am Namenstage Sr. Majeftät des Kaiſers 
von Rußlond, fand bei dem Kalſerlich Ruſſiſchen Ges 
fandten am hieſigen Hofe, Herrn Grafen v. Alopeus, 


ein großes Diner ſtatt, zu welchem die Koͤniglichen 


Miniſter, die Generalitaͤt und das diplomatiſche Corps 
nebſt mehreren anderen ausgezelchneten Perſonen eins 
geladen waren. Es wurden bei dieſem Feſtmahl 
Toaſts auf das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von 
Rußland ſo wie auf das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs ausgebracht. f 


Deut ſchlan d. 


München, vom 13. December. — Se. Maj. der 
Koͤuig hot dem  Landıchaftsmaler Rottmann den 
ſchmeichelbaften Auftrag ertheilt, den noch unbemal⸗ 
ten größern Theil der Arkaden im Hofgarten mit 8 
Itolleniſchen Landſchaften (darunter 16 Sicilianſſche) 
zu verberrlichen, wovon die Skizzen bereits aufge⸗ 
nommen ſeyn ſollen. Der Bazar wird dadurch und 
burch die bevorſtehende Verlegung mebrerer der erſten 
Golanterie- und Madehandlungen Muͤuchens nach 
demſelber, bedeutend gewinnen. — Die Griechifche 
Kirche wird zuverlaͤſſig am naͤchſtens Freitag den 18ten 
dieſes (nach dem Grliechiſchen Kalender drs Kalſers 
von Rußland Namenstag) eingeweiht. 


Nachrichten aus Nürnberg, vom 11. December zus 
folge, ſcheint der projektive Bau elnes neuen Theaters 
große Hinderniffe zu finden. Der Magiftrat verlangt 
elne Unterzeichaung von 50,00 G. Actien, es ſind 
aber, nach der öffentlichen obrigkeitl. Bekanntmachung, 
nur 21,000 Guld. unterzeichnet worden. Dieſe Kälte 
des Publikums fuͤr dle Erbauung des neuen Theaters 
ſcheint, außer der ohnehin durch die offentlichen Bez 


duͤrfniſſe und dle Abnahme des Luxus ſich ergebende 


Meuderung des allgemeinen Wohlſtandes, vorzüglich 


darin zu liegen, daß die Bewohner der Sebalder 
Seite der Stadt das Schauſplelhaus auf dieſer S:ite, 


die der Lorenzer Seite aber auf Ihrer Seite, naͤmlich 


dem Platze des alten Theaters, wuͤnſchten. Zu dem 
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Hamburg, vom 18. December. — Zur Feier 
des Geburtstage des verewigten Fuͤrſten Bluͤcher von 
Wablſtadt, hatten ſich vorgeſtern die Mitglieder des 
biefigen Bluͤcher⸗Clubs unter Vorſitz Sr. Excellenz 
des Herrn Grafen Bluͤcher⸗Altona feſtlich verfammeit« 


rn 

Paris, vom 18. December. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig ſind geſtern Mittag um 1 Uhr aus Compiegne 
wieder hier eingetroffen. Die Dauphine war dem 
Monarchen elne Strecke Weges entgegengefahren. 
Vorgeſtern auf der Jagd im Walde von Compiegne, 
haben Se. Maj. ſich den linken Fuß etwas verſtaucht; 
demungeachtet wollten Höchftdiefelben nicht, daß man 
Ihnen geſtern beim Ausſtelgen aus dem Wagen be? 
buͤlflich ſey; auch fliegen Se. Maj. allein die Treppe 
hinauf, indem Sie Sich auf das Geländer ſtuͤtzten. 

Mittelſt Verordnung vom aten d. M., iſt der Gene⸗ 
ral⸗Major Baron Clouet zum Verwaltungs + Director 
im Krlegsminiſterlum, und der Requetenmelſter im 
Staatsrathe, Herr Martineau des Chesneß, zum 
Director des geſammten Rechnungsweſens bei dem⸗ 
ſelben Miniſterium ernannt worden. 

Das Journal des Debats enthält Folgendes: 
„Sollte auch der Moniteur uns aufs Neue beſchulol⸗ 
gen, daß wir nach Gefallen Beſorgniſſe ausſtreuten, 
fo erheifche doch unſere Pflicht, dem geſammten 
Frankreich die entſetzlichen Drohungen mitzutheilen, 
die man heute fruͤb (roten) in einem minifteriellen 
Blatte lieſt. Noch nie iſt die Unverſchaͤmtheit wel⸗ 
ter getrieben worden, als in dem Auffage, den wit 


hierunter wörtlich mittheilen; noch nie find abſcheu⸗ 


Bau auf disfem Platze hat bereits ein geſchickter Archi⸗ 


tect don Munchen, Namens Schwedner, einen Plan 
und ganz zweckmaͤßigen Grundylß entworfen. 


lichere Pläne im Namen der Depofitarten der koͤnig⸗ 
lichen Macht ſelbſt angekuͤndigt worden; noch nie if 
die Charte bedrobter geweſen; noch nie hat man dle 
Kammern, Frankreich und die Öffentliche Meynung 
veraͤchtlicher behandelt und den heillgen Namen de 

Königs auf fo empoͤrende Weife gemißbraucht. Und 
daß der Artikel von dem Minifterium ſelbſt eingegeben 
worden ſey, leidet keinen Zweifel. Der Verfaſſet 
ſeldſt ſagt: er wiederhole nur wohlgefaͤllig, 
was die Minifter laut erklärten; er fordert 
fie auf, bei ihren edlen und muthigen Ent 
ſchließungen zu beharren. Und dies ſind dle 
Männer, die uns beſchuldigen, daß wir Staatsſtreicht 
ſelbſt erſoͤnnen, um fie ihnen aufjubürden! Dies find 
die Maͤnner, die, wenn Furcht fie anwandelt, da 

Wort Charte ſcheinheilig herſtottern! Laſſen m 

und nicht einfchläfern; die Gefahr if dringender als 
je.“ Auf dieſen Eingang folgt der beregte Aufiod 
ſelbſt; er lautet alſo: „Laͤngere Schonung wurde, | 

den Augen der Freunde wie der Feinde, als ein Zeichen 
der Sch waͤche und Feigheit erſcheinen. Schwache 
und Felglinge machen aber kein Gluͤck in Frankreich. 
Die Kriſe iſt naht bevorſtedend, un ver“ 
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meidlich; fle muß kur; und heilfam ſeyn. 
Die jacobiniſchen Journale wiederbolen abſichtlich, daß 
das Miniſterſum der Kateſtrophe durch dle Flucht zus 
vorkommen werde; hierbei hinterzehen ſie aber ihre 
An haͤnger und ſich ſelbſt. Die Mintſter find be 
reit und entſchloſſen; fie find um ſo ruht 
ger, als ihr Plan feſtſteht; fie werden noch dies 
jenigen Maͤnner aufnehmen, die ſich ihnen naͤbern; ſie 


ſilbſt aber werden Niemandem entgegenkommen. Die 


Frage der Majoritaͤt iſt für fie nichts mehr, als einer 
don jenen nichtsbedeutenden Satzen, die man dem Ge: 
klatſche der Müßiggänger in den Kaffeebaͤuſern und 
der Einfaltspinſel in den Salons uͤberlaͤßt. Die 
Miniſter ſagen laut, und wir wiederholen es 
mit Vergnuͤgen, daß, wenn fie die Majoritaͤt hätten, 
fie mit Ihe den Thron retten würden, daß aber, 
wenn fie felbige nicht Hätten, fie denſel⸗ 
den auch ohne fie retten würden. Ueberzeugt 
von dem Beiftande des Königs und der Koyaliften, 
die nur auf das Loſungswort warten, wer 
den die Miniſter in der Charte ſelbſt die Mittel finden, 
| fie den Händen der Aufruͤhrer zu entwinden, die fie 
gern zerreißen moͤchten, well ſie das Werk und die 
Stuͤtze der Monarchie iſt. Ste mögen daher bei 
diefen edlen und muthigen Entſchließun⸗ 
gen beharren, und fie werden fehen, wie nicht 
bloß die Majoritdt, nein, wle faſt das geſammte 
Frankreich ſich für ſie erhebt. Was iſt denn jene 
vorgebliche dellberirende Majorität, die 
ſich nicht bloß anmaßt, mit dem Throne von Macht zu 
Macht zu unter handeln, ſondern ſogar dem lebendi⸗ 
gen Geſetze, der Quelle aller Geſetze, dem Koͤnig⸗ 
thume unverſchaͤmte Bedingungen vorſchreiben will? 
Woraus beſteht denn dieſe Majorität? Aus Red⸗ 
nern ohne Gewiſſen, aus Demagogen ohne 
Volk, aus Generalen ohne Armee; und diefe 
wagen es, ſich zu Repraͤſentanten und Organen der 
Nation aufzuwerfen! Frankreich erkennt alleln 


den König als feinen unſterblichen Repraͤ⸗ 
entanten an. Das Wort des Koͤnigs iſt der Aus⸗ 
druck der Geſinnungen, der Wuͤnſche, der Beduͤrfaiſſe 
und der Intereſſen ſelnes Volkes. Die Majori⸗ 
tät if — der König. „Wir fragen hiernach — 
fährt das Journal des Debats fort — ob unſere Bes 
forgniffe ungegruͤndet find, ob Frankreich ſich gegen 
erdſichtete Gefahren ruͤſtet, ob jene Drohungen nicht 
dielmehr uns eine ungluͤckſchwangere nahe Zukunft 
derkuͤnden?“ Die Gazette de France begnuͤgt ſich, 
dierauf Folgendes zu erwiedern: „Das Minifterium 
bat ſich um die, außerhalb der Sphaͤre des Liberalis⸗ 
mus erſcheinenden Zeitungen nur dann zu kuͤmmern, 
wenn fie, wle der Apoſtolique, ſich eines Vergehens 
chuldig machen, das die Landesgeſetze beſtrafen. Es 
Würde die Miniſter zu weit fuhren, wenn fie alle 
beprisen der Journale erörtern, alle Abſchwelfungen 


des rellgloͤſen oder monarchiſchen Eifers zuruͤckweiſen 
wollten. Sie verbuͤrgen ſich fo wenig für de Mey⸗ 
nungen des Abbe v. la Mennals als für die des Hrn. 
Benjamin Conſtant. In dieſer Beziebung und uns 
geachtet der gegen fie angebrachten Beſchuldigungen, 
achten und ehren fie die Preßfreiheit. Mit einem 
Worte, es giebt Organe, für die das Min'ſterium ſich 
weder zu bekennen, noch die es zu verlaͤugnen braucht; 
das Journal des Débats weiß dies recht gut.“ 

Der Courier frangais bemerkt, daß der Graf von 
la Bourdonnaye gerade fo lange Minifter gerorfen ſey, 
als die Herrſchaft Napoleons nach feiner Ruͤckkehr 
von Elba gedauert habe, naͤmlich 100 Tage. 

Der Miniſter des Innern bat nunmehr ſeine Eins 
wiligung zu der Eröffnung des großen Armen⸗ und 
Arbeitshauſes gegeben, wozu die Fonds durch freis 
willige Beiträge aufgebracht worden find, Da die 
eingegangenen Gelder zur Oeckung der Koſten noch 
nicht voͤllig ausreichen, fo iſt unlaͤngſt eine zweite 
Subſcription eröffnet worden. 

Seit einigen Tagen geht bier das Gerücht von einem 
Complott zu Rom, gegen das Leben des Papſtes und 
des heil. Collegiums. Eine Pulver⸗Exploſion ſollte 
den bell. Vater und feine Cardinale mit einem Schlage 
vernichten. Dieſer gräuliche Plan wird den Carbonart 
zugeſchrieben und hat eine Menge Verhaftungen zu 
Rom veranlaßt. Man erwartet ein paͤpſtliches Edikt, 
welches die naͤhern Umſtaͤnde mitthellen wird. 

(Courrier.) 

Die neue Königin von Spanien hat ein jugendilches 
ſchoͤnes Ausſehen; man fagt, fie mache gute franzo⸗ 
fifche Verſe. Während fie ſich auf dem franzoͤſiſchen 
Graͤnzboden befand, nahm ſie mit vieler Freundlich⸗ 
keit die ſpaniſchen Ausgewanderten auf, wovon Mehr 
rere ihr Bittſchelften übergeben konnten, theils um 
Nachlaß von Strafen vermöge ſpaniſcher Urtheile, 
gr um Erlaubniß in ihre Familie zurückkehren zu 

rfen. P 

Nach einem Schreiben aus Pointe 3 Pitre, der 
Hauptſtadt von Guadeloupe, vom 17. October, be⸗ 
fand ſich dieſe Colonie in Folge der auf Marie⸗Galante 
aus gebrochenen Unruhen, gleichfalls in einem boͤchſt 
aufgeregten Zuſtande. Eine angebliche Verſchwoͤrung 
unter den farbigen Einwohnern der Inſel, datten meh⸗ 


rere Verhaftungen unter ihnen veranlaßt; die ganze 


Miliz der Weißen war auf den Beinen und die Pa⸗ 
troulllen und Wachtpoſten wurden v rſtaͤrkt. Die 
Ankunft eines Schiffes aus Frankreich mit einigen 
FJarbigen, welche man als Unterzeichner der in dieſem 
Sommer bei der zweiten Kammer eingereichten Bitt⸗ 
ſchriften kannte, vermehrte die ſtrengen Maaßregeln; 
eine Wache von Soldaten und Gensd'armen wurde 
an Bord des Schiffes geſchickt. Zwel ſeit eintgen 
Jahren dort anfäßige Farbige von der Inſel Dominique 
waren verhaftet und von Guadeloupe verbannt worden. 


Briefen aus Madrid vom 30. November zufolge 
waren die Regenguͤſſe ſo ſtark und anhaltend, daß die 
zu dem Einzuge der künftigen Koͤnigin errichteten 
Trlumphbogen, obgleich man fie vorſorglich mit 
Wichstuch bedeckt hatte, dadurch ſehr beſchaͤdigt wor⸗ 
den waren. 

Eine Pariſer Zeitung empfiehlt den Beſuchern der 
Proſceniums⸗Logen in den Theatern, um ſich gegen 
den Schein der Lampen zu ſchuͤtzen, die neu erfunde⸗ 
nen cannes écrans (Stockſchirme) des Hrn. Suſſe, 
in dem Paſſage der Panoramen. Man nimmt den 


Stock mit ins Theater, und es ſpringt aus demſel⸗ 


ben, wenn man auf einen daran befindlichen Knopf 


drückt, ein farbiger ſeidener Schirm hervor. 


gebracht. 


5 


berubt, 


Nachrichten aus Bordeaux vom sten November 
melden, daß man in der Nacht vom 67 en zum 7ten 
eine ſehr ſtarke Erderſchuͤtterung im ganzen Médoc 
verſpuͤrt habe. Zu gleicher Zelt vernahm man ein 
dumpfes Geraͤuſch, einem entfernten Donner ähnlich. 
Ein Schiffskapitain, der am 7ten mit dem Dampf⸗ 
boot in Bordeaux ankam, ſagt aus, daß man dieſelbe 
Erderſchuͤtterung in Rochelle verſpuͤrt babe. 

Nachrichten aus Havre vom gten December zufolge 
hatte man eine Engländerin, dle man bereits ein⸗ 
mal, der Bettelei wegen in ihr Vaterland zuruͤckge⸗ 
ſchickt, abermals ergriffen und von Rouen dorthin 
Sle wurde von der Gendarmerie begleitet, 
und follte auf das erſte, nach England abgehende 
Packetdoot gebracht werden. Bel ihrer Ankunft trug 
fie einen Schleier, fo daß man ihr Geficht nicht erken⸗ 
nen konnte, und dieſer Umſtand machte, daß ſich in 
den Straßen von Havre, durch welche der Wagen 
fuhr in dem ſie ſaß, eine Menge Neugieriger verſam⸗ 
melte. Man bat fie bis zu ihrer Abreiſe in das Stadt⸗ 
gefängniß gebracht, wo ſich ſchon ein engl. Bankler 
und ein engl. Arzt als Gefangene befinden. 


Von Hrn. Bignon erſcheint eine „Geſchichte der 


\ipfomarif von 1285 — 1815.“ Zwei Theile find 
ne, und wee die acht erſten Jahre des Con⸗ 
fulats und des Kaſſerreichs. Als beſonders in⸗ 
tereſſant fuͤhrt man die Mittheilungen über die letzten 

age Pauls I. an. 
3 e vom aten December. — Wir haben 
guten : 
die ehrgeigigen Plane Mehemet⸗Ali's, Paſcha's von 
Aegypten, verbreitet wurde, blos auf Erdichtungen 
Der Vizekoͤnig, fo verſichert eine Perſon, 
die kuͤr, lich von Alexandrien hier eingetroffen iſt, und 
zufolge ihrer Stellung Gelegenbeit hatte, die wahre 
Geſinnung dieſes außerordentlichen Mannes kennen zu 


lernen, iſt weit entfernt, die Banden trennen zu wel⸗ 
len, die ihn 


ſelther mit der Pforte verknuͤpften. Er 
kennt zu gut die europaiſche Politik, um nicht zu 
wiſſen, welches Intereſſe fle an der Erbaltung des 
os manniſchen Reiches nimmt, und zlehet hieraus den 


Grund zu glauben, daß Alles, was ſeither über - 
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Schluß, daß er durch jeden Emanzipatlons⸗Verſuch / 
ſollte derſelbe auch mit augenblicklichen Erfolge ge⸗ 
kroͤnt ſeyn, doch nur feine eigene Extſtenz auf das 
Spiel ſetzen würde. Der engliſche Einfluß iſt im ger 


genwaͤrtigen Augenblicke der uͤberwiegende im Divan 


zu Kairo; waren aber die Intereſſen Frankreichs ge 
ſchickteren Händen, als denen des Herrn Drovetti ans 
vertraut, ſo duͤrfte man um ſo gewiſſer annehmen, 
daß ſich Mehemet uns wieder zuwenden wuͤrde, da er 


eine perſoͤnliche Vorliebe für die Franzoſen hat, auch 


Fremden dieſer Nation angehört, 


Portugal. 

Der Monteur meldet aus Liſſabon dom 25flen 
November: „Die Infantin Donna Maria da Afr 
ſumptao befindet ſich etwas beſſer, und die Hoffnung / 
fie zu retten, iſt noch nicht ganz aufgegeben“ 

„Die Antraͤge, welche die Regierung hieſigen Kauf 
leuten gemacht hatte, den Transport von Truppen 


der größte Theil der in feinen Dienſten ſtehenden 


nach Madeira zu übernehmen, find angenommen wor⸗ 


den, die Schiffe find berelts gemiethet und die Trup⸗ 
pin werden unverzüglich, unter der Bedeckung elnl⸗ 
ger Kriegsſchiffe abgeben. Der neue für Madelra 
beſtimmte Gouverneur, General Tavares, wird ſich 
mit dieſen Truppen nach ſeiner Beſtimmung begeben. 
General Tavares ſtammt aus einer alten Familie une 
iſt in Setubal geboren. Er machte den ganzen Krieg 


* 


auf der Halbinfel gegen Napoleon mit, und ſtand 


zuerſt ols Mojor bei der Brigade des Engliſchen Gr 


neral Blunt; ſpaͤter wurde er Oberſt eines Linten⸗ 
Infanterie-Regiments. Gegenwaͤrtig iſt er Brigadief 
der hleſigen Pollzel⸗Soldaten. Der Baron von Sant® 


Comba iſt an die Stelle des Hrn. von Abreu zum Gon, 


verneur von Angola ernannt, und wird naͤchſtens au 
elner Fregatte nach dieſer Colonie abſegeln. 5 


En gland. 

London, vom 11. December. — Der Herzog von 
Cumberland brachte den Abend vom Sten d. bel Sr 
Majeſtaͤt in Windſor zu und ſah vorgeſtern mebreik 
Mitglieder der koͤnigl. Familie zu einem großen Dinel 
im Pallaſte von Kew bei ſich. N 

Am Sten d. erhielt Fuͤrſt v. Eſterhazy Depeſchen vol 
ſeiner Regierung, worauf er ſich zu einer Couferen! 


mit dem Grafen v. Aberdeen nach dem auswaͤrtigen 


Amte begab, der hernach ſich mit dem Herzog vol 
Wellington in der Treaſury befprad). Am ten Rag 
mittag hatte der Herzog von Laval, Unterredungen 
mit dem Herzoge von Wellington und dem Gr 

fen von Aberdeen, Selbigen Nachmittag beſuchte 
Marg. v. Palmella den letztern im auswaͤrtſgen Amte 
mit welchem auch „der Agent L. Michaels in dieſem 
Lande“ Vize. da Seca, eine Unterredung hatte; 

wie am gten der Herzog d. Laval. Vorgeſtern batte 


Hr. Zea-Bermubder an zwei Stunden lang, Geſchaͤfte 
im auswaͤrtigen Amte mit dem Grafen v. Aberdeen; 
mit welchen auch Fuͤrſt von Eſterbazy, fo wie ſchon 
am Tage vorher, eine Unterredung hatte; auch hatten 


der Sardiniſche und Nordamerikaniſche Geſandte dort 


zu chun: und geſtern der Graf von Muͤnſter; fo wie 
Frelberr von Buͤlow eine Unterredung mit dem Grafen 
von Aberdeen hatte. 7 8 

Bel der Cour in Windſor am 7ken kuͤßte Hr. Adding⸗ 
ton des Koͤnigs Hand wegen ſeiner Ernennung zum 
Geſandten in Madrid. B 

Der junge Herzog von Montebello iſt aus Colum⸗ 
bien bier eingetroffen und bereits nach Calais 
abgegangen. * es 

Am letzten Mittwoch Abend war bei dem ruſſiſche 
Botſchafter Fuͤrſt Lieven eine große Affembler, der 
unter Au derm der franzoͤſiſche und oͤſterreichiſche Bot; 


* 


ſchafter, der Preußiſche Geſandte, Graf v. Aberdeen 


und beinahe das ganze hier anweſende diplomatiſche 


Corps belwohnten. 


Auch. das Hof⸗Journal findet ſich veranlaßt, dem 


N Gerüchte von einer zwiſchen dem Herzoge v. Welling⸗ 


gelegenhelten Griechenlands h N 
bandlungen binnen 14 Tagen beeudigt ſeyn dürften, 


‚ton und Hrn. Peel Statt findenden Mißhelligkeit zu 


widerſprechen. ; 
Der Globe iſt der Meynung, daß dle über die An⸗ 


Statt findenden Ver⸗ 
In Bezug auf die Rede des Finanzminiſters von 


Braſilien, Herrn Calmon, ſagt die Times: „Nichts 


kann freimuͤthiger ſeyn, als dieſe Ecklaͤrung, nichts 


für den engliſchen Glaͤubiger beruhlgender, als dieſe 
Zuſicherung. Herr Calmon ſtebt nicht einen Augen⸗ 
blick an, zu bekennen, daß die Verpflichtungen ſeiner 
Regierung noch fortbeſtehen. Er nimmt nicht das 
enehmen Dom Miguels zum Vorwande, um eine 
etwanige Unehrlichkelt Braſiliens zu entſchuldigen; 
vielmehr find die von ihm aufgezählten Gründe der 
Verzögerung eben fo viele Gründe der hoͤchſten Soli⸗ 
ditaͤt. Es iſt zu hoffen, daß, wenn der Kalſer ſer⸗ 
herbin en in keine Unterhandlung mit ſei⸗ 
nem Brudkr ſich eiulaſſen zu wollen, er dann feinen 
Bevollmaͤchtigten in London den Befehl ertheilen wer⸗ 
de, ſich in directe Verbindung mit den engliſch-portu⸗ 


gleſiſchen Glaͤubigern zu ſetzen, deren Dividenden zu 


ezahlen fein Miniſter ſich fo gewilllgt zeigt. Seln 


bober Ruf der Ehre und Redlichkeit, den ein unnsthl⸗ 


ger Aufſchub leicht gefaͤhrden koͤnnte, wuͤrde dadurch 


| noch mehr befeſtigt werden.“ 


Der Courier ſagt dagegen in Betreff dleſex Rede, 
daß darin etwas anticipirt werde, was cigenklich gar 
nicht Statt gefunden habe, denn die aus Braſilten 
gekommenen Fonds, haͤtten eben ſo wenig wie eine zur 
Bezahlung von Zinſeu erwartete Sllber-Conducta aus 
Mexiko ihren Weg nach der Bank von England ger 
Anden. N : 


# = 


Den Nachrichten aus Liffabon vom 29. November 
zufolge, iſt Dom Miguel, angeblich auf die Enten⸗ 


oder Schwelnejagd, nach Pinheiro bel St. Ubes (nach 


Andern aber nach Villa vicofa) mit einem ganzen Ba⸗ 
talllon Scharffhügen, Artleriften mit 6 Kanonen, 
einem ſtarken Detaſchement Fußvolk und einem Corps 
Polizeireiter abgegangen; batte auch ſeine Hofhaltung 
und einen Troß von 200 Pferden und Maulthleren 
mitgenommen, fo wie 29,000 Milreis, was der ganze 
Beſtand im Staats ſchatze war. Es ging das Geruͤcht, 
daß er ſich nach Spanien begebe, und die Bermitte 
were Königin am 3. December ebenfalls dahin ab⸗ 
geben werde, um der Vermaͤblung ihres koͤnigl. Bru⸗ 
ders beizuwohnen. Im Janern Portugals deſertir⸗ 
ten die Truppen bei Haufen. 8 

Herr von Lavalette, den man als einen Agenten des 
Faͤrſten von Polignac bezelchnet, hat ſich von hier nach 
Paris begeben. a 5 

Außer dem regelmäßigen Packetboste von Vera⸗ 
Cruz iſt auch das Kriegsfhiff „Galatea“ von der 
Mexikaniſcden Kuͤſte angekommen, und bringt Briefe 
vom 30. Sept. aus der Hauptſtadt und 6. October 
aus Vera⸗Cruz, die denn alle voll find von der 
Freude, welche der Ausgang der Spaniſchen Inba⸗ 
fion im Lande erzeugt hat. — Die Feſtlichkelten in der 
Hauptſtadt dauerten drei Tage hinter einander; in 


Vera⸗Ccuz betaͤubten Kanonendonner, Glockengelaͤute 


und Viva's dle ſelbſt erſtaunten Einwohner, 
die ein ſo ſchnelles Ende nicht erwartet, und mitun⸗ 
ter ſogar eine zweite Landung von Havana aus in der 
eigenen Nähe befuͤrchtet hatten. — Nun aber denkt 
Niemand mehr daran, und der Ungrund des an ſich 
ſchon ſebr unwahrſchein ichen Geruͤchts, daß Spa⸗ 
niſche Truppen an der Weſtkuͤſte Mexiko's von den 
Philippinen aus gelandet worden waͤren, erwies ſich 
naturlich ſehr ſchnell, und da man ſich von der guten 
Stimmung des Volks in Betreff invabirender Feinde 


überzeugt, und die eigenen Kräfte proktiſch kennen 


gelernt hat, ſo haͤlt man ſich gezen jeden Angriff von 
Außen ooͤllig geſichert. — Es fehlt jedoch nicht an 
furchtſamen Gemuͤthern, welche eine Spannung zwi⸗ 
ſchen Santa-Ang und dem Gouvernement herannahen 
feben, einen Minifter Wechfel und die Wledererhe⸗ 
bung der reſpectablern, aber im Ganzen nicht popus 
lalren Escoſeſos⸗ Barthel prophezeihen, und daraus 
neue Unruhen folgern wollen. Wahrſcheinlich irren 
biefe aber, ladem die beſſer Unterrichteten bezweifeln, 
daß Santa⸗Ana, trotz der großen Dienſte, welche er 
nun wieder in Tampico geleiſtet bat, ungeachtet fein 
merkwuͤrdigen Gluͤcks, welches ihn überall: begleitet, 
ſeines großen Anhanges bei ben Truppen und im 
Volke, und aller Nbenumſtaͤnde, welche ihn begün⸗ 
ſtigen moͤgen, ſolche Pläne wuͤrde durchführen koͤn⸗ 
nen. — Das Goudernement lſt uͤbrigens doch - ſebr 
unruhig und beſorgt, und man ſpricht von Zuſand 
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menberufung ber Kammern u. dgl. m. Daß die Er⸗ 
bitterung gegen Alt⸗Spanlen durch den Wledererobe⸗ 
rungs⸗Verſuch in Mexiko ſehr geſtelgert worden iſt, 
laͤßt ſich denken, und die Regierung dürfte ſchon jetzt 
auf Repreſſalten ſinnen, die vielleicht nur an den Fl⸗ 
nanzen der Republik ſcheitern. — Man will bier aus 
guter Quelle wiſſen, daß es bereits zwiſchen dem Ca⸗ 
binet Wellington und dem Mexikaniſchen Geſandten, 
Herrn von Goroftisa (einem ſehr gebildeten, ſelbſt als 
Dichter und Schriftſteller beruͤhmten Manne von ſehr 
guter Alt⸗Spanſſcher Herkunft, aber in Vera⸗Cruz 
geboren und mit Leib und Seele Mexikaner), zu Ex⸗ 
plicatlonen gekommen iſt, die von unſerem Cabinet 
eben nicht ſehr gut aufgenommen worden ſind. In⸗ 
deſſen iſt Herr von Goroſtiſa ganz der Mann, der die 
Rechte feiner Nation mit Energle und Wärme zu ver⸗ 
theldigen und ſich trotz feines R⸗publikanismus (vers 
eint allerdings mit viel Feinbeit und blebenswuͤrdig⸗ 
keit des Characters) bei unſe n hoch Tory⸗Cabinet in 
Reſpekt zu ſetzen verſteht, obgleich ihm dies wohl an 
dem Hofe von Bruͤſſel, wo er fruͤher fungirte und 
aͤußerſt belebt war, leichter geworden ſeyn mag. — 
Es fragt ſich nun, ob er es von dem Herzog von Wel⸗ 


Uington erlangt, daß man in Alt» Spanien darauf 


dringt, die Unabhaͤngigkelt Mexiko's anzuerfennen, 
oder ob er bewirkt, daß England Mexiko und Eolum⸗ 
bien freie Hand bei einem Angriff auf Cuba laͤßt. — 
Das erſtere wäre dann freilich für alle Theiie, Spa⸗ 
nien nicht ausgenommen, das Befte. — Die neulich 
erwaͤhnte Conducta aus Zacatecas hat gluͤcklich Sota 
la Marina erreicht, und das Geld iſt am Bord eines 
Engliſchen Kriegsſchiffs von dort bereits in Ports⸗ 
mouth angelangt. — Fuͤr die von La Garza aus die⸗ 
fee Conducta genommenen 52 000 Dollars find Aus 
weiſungen auf den Staat gegeben, die denn frellich 
nur mit Verluſt zu realifiren ſeyn werden. — Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß dieſe Conducta 60, 00 Dollars 
für Rechnung der Bolanas Minen-Geſellſchaft und 
50,000 Dollars für Rechnung der United Mexican 
Minen⸗Compagnie in London — als erſte bebeu- 
tendere Rimeſſe — nach Europa bringt. Dies 
wird einen guten Eindruck auf die Betheiligten aller 
Minen⸗Geſellſchaften machen. — Ueber den Deut⸗ 
then Bergwerks⸗Verein ſprachen ſich die Briefe ſehr 
guͤnſtig aus und man verſichert, daß Aufträge auf 
Actlen dieſes Vereins von Mexiko nach Deutſchland 
erthellt worden ſeyen. — Hier find die Mexikanſſchen 


Fonds wie der etwas zuruͤckgegangen und ſteben 234 pCt. 


denn man ſieht leider nicht ein, wann und wie die Re⸗ 
publik ihre Zinfen bezahlen kann, und bedauert daher 
auch die, eine Losreißung von der Union drohende 
von Guadalaxara ausgegangene GSeparat: Coalition 
von 5 Staaten, naͤmlich von Jalisco, Zacatecas, 
St. Luis Potoſt, Guanajuata und Michvacan, — 
die freilich nur während der Spaniſchen Invaſtion zur 


oſtenſtblen Aufrechthaltung ber Foͤderatlv⸗Conſtſtu⸗ 
tion gebildet ward, und ſich daher jetzt auch wohl mir 
der aufloͤſen wird. 

Generel Barradas, anſtatt ſich erſchoſſen zu haben, 
war noch Ende Octobers in New⸗Orleans dmfig be⸗ 
ſchaftigt, Transportſchiffe fuͤr ſeine Truppen in Tam⸗ 
pico auszuruͤſten. 


Nieder bande. a 

Aus dem Haag, vom 26. November. — Die 
Griechenſache beſchaͤftigt in den Zwiſchenmomenten, 
welche wir vom polltiſchen Drama eruͤbrigen, wieder 
mehr als ſeither, viele beſſere Gemuͤther. Der Prinz 
Wilhelm von Baden, der durch feine militaͤr'ſchen 
Verdienfte, durch feine fehr wiſſenſchaftliche Bildung 
und feinen recht bumanen Charakter auch uber fein 
Vaterland binaus bekannt iſt, dürfte wohl unter den 
fuͤrſtlichen Bewerbern, auf den Fall der Nichtbeſtäͤtl⸗ 
gung Capodiſtrias, bei uns die meiſten Stimmen 

nden. 

S. K. H. der Prinz von Oranien wohnt ſebr eiftig 
den Sitzungen des Staatsrathes bei, deſſen Praͤſident 
er iſt. Solches erregt im Lande einen hoͤchſt ange“ 
nehmen Eindruck. Die Räuber der Diamanten ſeiner 
Gemahlin ſollen zu London entdeckt, aber berelts au 
dem Sprunge ſeyn, nach Amerika ſich einzuſchiffen⸗ 
Da zwiſchen Niederland und England kein Verkraß 
über Auslieferung der Verbrecher beſteht, fo unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß in dem Lande, wo ein klei? 
ner Dieb oft wegen geringer Summe gebenft wird, 
er großen Schelme nicht gluͤcklich durchwitſchen 

erden. 

Noch Immer erſcheinen neue Opfer Don Miguels 
in Oſtende; ſeltſam, daß von Seiten der oͤffentlichen 
Meynung in England, das elnen Hauptantheil am 
Ungluͤcke der porkugleſiſchen Nation träge, fo wenig 
in dieſer Sache geſchieht, und daß Geſellſchaften zu 
beſſerer Behandlung der Thlere beſtehen, waͤhrend 
man die beute an der Spitze der Geſchaͤfte fortduldet, 
auf deren Gewiſſen ſyſtematſſche Wißbandlung elne 
Anzahl von 80,000 Menſchen, d. bh. des gebildeteren 
Thells jener Nation, recht eigentlich liegt. Die Nach⸗ 
richt, daß der Befehlsbaber der Blokadegeſchwader , 
bei Gelegenheit der Voruͤberfabrt Donna Maria’ 
Ordre ertpeilte. ſelbſt das Schiff der Königin in den 
Grund zu bohren, falls fie die Landung durchaus ver 
ſuchen würde, hat unter den hierlaͤndiſchen Portugle“ 
fen, wie unter den Belglern, große Senfation erregt. 
Daß Lord Cochrane in die Dienfte Don Miguels t ft, 
iſt nicht ſehr unwahrſch'lulich; der Schritt wäre gan; 
national, und mit feinem frähern Leben lu Harmonie. 
Der brit ſche Stolz und Phllanthroplsmus offenbart 
ſich niemals ohne klingende Münze, und der beruͤhmte 
Abenteurer, welcher ſtets nur die gewinnreichſte Sache 
ergriffen hat, duͤrfte ſich vlelleſcht wohl dazu berſtehen 


A 
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neuen Peſtfaͤlle ſtattgefunden. 


dis beſteht aus 15 Dienern. 
Sccretair, Sarym Efendi, Unter-Secretaie des Mi: 
niſtertums der auswärtigen Angelegenbelten und Chef 
der Verwaltung von Baſch⸗Mukataa, bat 4 Diener 
bei ſich. 
Stephanakl (Stephan) Vogorldi, hat feinen Sohn und 


In die Fußtapfen derjenigen zu treten, welche der Bes 
gierde nach den Diamantenknoͤpfen Johanns VI,, und 
den Kronjuwelen von Portugal die Ehre ihrer Nation, 
die Rechte der Majeſtaͤt und die Gefuͤhle der Menſch⸗ 
lichkeit hintenangeſetzt haben. (Neckar ⸗ Ztg.) 


Rußland. 

Dbeffa, vom 2. December. — Wir haben die 
letzten 4 Tage bier eben fo ruhig zugebracht, als die 
vorhergebenden 10 Tage; in der Stadt haben keine 
In der proviforifchen 

Quarantaine-Anſtalt ſtarben 2 Perſonen und 2 erkrank⸗ 
ten. In der Hafen-Quarantalne ſtarb nur eine; die 
Zahl der Kranken hat ſich daſelbſt nicht vermehrt. 

Die Tuͤrkiſchen Geſandten haben ihr Schiff am 
ogften des v. M. verlaſſen, und ſich fogleich in ein für 
fie beſtimmtes, nahe bei der Quarantalne⸗Anſtalt bes 
legenes Haus begeben, das abgefperrt und den Ge⸗ 
ſundbeits Vorſchriften unterworfen wurde. Folgen⸗ 
des iſt der Beſtand des Geſandtſchafts-Perſonals: 

Halil⸗Paſcha hat in feinem Gefolge vier Adjutanten, 
einen Infanterle⸗Oberſten, Namik⸗Efendi; einen 
Cavallerle⸗Oberſten, Chafis⸗Aga; zwel Escadrons⸗ 


Cbefs, Ali⸗Aga und Bachri⸗Aga, und außerdem 38 


Hausbeamten und Diener. Das Gefolge Negib⸗Efen⸗ 
Der Geſandtſchafts⸗ 


Der erſte Geſandtſchafts⸗Dollmetſcher, 
3 Diener, der zwelte Dollmetſcher, Iſaak Tridati, 
1 Diener mit ſich. Das ganze Geſandtſchafts⸗Per⸗ 

ſonal beſtebt mithin aus 71 Indivlduen. 

In Kertſch fand am ayſten des vorigen Monats 
zur Feier des mit den Tuͤrken abgeſchloſſenen Friedens 


eln feierliches Te Deum in der dortigen Griechiſchen 


Kirche zum helligen Johannrs ſtatt, dle für die älteſte 
chriſiltche Kirche in Rußland gehalten wird, indem fie 


iner Tradition zufolge im sten Jahrbundert unter 
der Reglerung des Kalſers Juſtinian erbaut feyn fol, 


Abends war die Stadt erleuchtet und ein glaͤnzender 
Ball im dortigen Caſino beſchloß dieſen Tag der allge⸗ 
meinen Freude, die dadurch noch um ein Großes 
vermehrt wurde, daß Se. ar der regierende 
Kaiſer eine Summe vou 50,000 Rubeln jährlich, zu 
noͤthigen Verbeſſerungen und zweckmaͤßigen Verſchoͤ⸗ 


nerungen der Stadt, als Geſchenk zu bewilligen ge⸗ 


kuhet haben. Auch fegelte an demſeleen Tage feit dem 
Kriege das erſte Schiff von dort mit Getreide nach 
Nonſtantinopel ab. 143 - 

Nach Berichten aus Tiraspol (Gouvernement Cher⸗ 
fon) wurde dort am 26ſten des vorigen Monots um 
dier Uhr Morgens ein heftiger Erdſtoß bemerkt, der 
Ohngefäpr 4 Minuten anhielt; viele Hänfer bekamen 


IE 


und naturlichen 


Riſſe und eine Menge Glas = Scheiben zerſprangen. 
Dem (bereits gemeldeten) Erdbeben in Kiſcheneff 
(Beßarabier) das am naͤmlichen Tage und in der naͤm⸗ 
lichen Stunde verſpuͤrt wurde, gingen zwel heftige 
Stöße voran, dle länger als 3 Minueen ununterbro⸗ 
chen fortdauerten; alle Gebaͤude in der Stadt haben 
mehr oder weniger gelitten, viele Schornſteine ſtuͤr⸗ 
ten eln, fo wie einige Theile der dortigen Hauptge⸗ 
baͤude. So lange die Erſchuͤtterung dauerte, hoͤrte 
man unaufboͤrlich die Hunde bellen und deulen, die 
Kühe bruͤllen, die Pferde wiehern und uͤberhaupt alle 
Thiere ein aͤngſtliches Gefchrei erheben. 

Aus Simferopol ſchreibt man, daß in der dortigen 
Nachbarſchaft an der Landzunge von Djaril⸗Agatſch 
das Meer einen kleinen Golf gebildet hat, in welchem 
man Auſtern entdeckt, die den Oſtendiſchen nichts 
nachgeben ſollen und die bisher bei Theodoſia, Bala⸗ 
clawa und Sewaſtopel gefunden an Guͤte uͤbertreffen. 
Die Regierung beabſichtigt Unterſuchungen anſtellen 
zu laſſen und hofft in Folge derſelben dem Erwerb⸗ 
fleiße eine neue Quelle eröffnen zu koͤnnen. 


Schweden. N 

Stockholm, vom 2. December. — Se. Maj. 
haben durch eine Bekanntmachung zu befehlen geruhet, 
daß kuͤnftig kein Auslaͤnder, der nicht bereits Buͤrger⸗ 
rechte in Schweden erworben hat, ohne zuvor erhaltene 
Erlaubniß, Grundſtuͤcke in Schweden erwerben und 
befigen ſoll. 4 

Man hat die gegruͤndete Hoffnung, daß die je t ver⸗ 
ſammelten Reichsſtaͤnde bei Sr. Mj. dem ie auf 
die Errichtung elner bis dahin in Schweden fehlenden 
fabrenden Poſt zur Beförderung von Relſenden und 
Effe cten antragen werden. Die Oekonomie⸗Commiſſion 
dat zu dem Ende bereits einen Plan ausgearbeitet, nach 
welchem vderfuchswelſe zwiſchen den Städten Stock⸗ 
bolm, Weſteraͤs, Oeredro, Mariaſtad, Wenners⸗ 
borg und Gothenburg, ſo wie zwiſchen Stockbolm, 
Nykoͤping, Linkoͤping, Joͤnkoͤping, Wexis und Cbri⸗ 
ſtianſtad, eine folche fahrende Poſt zu errichten wäre, 

Keine der K. Propoſitlonen bat während des jetzigen 
Reichstages del dem Bauernſtande die Entwickelung 
einer ſolchen ware und einer fo gefunden, kraftvollen 
unt Anſchauung herbeigefuͤhrt, als die⸗ 
jenige, wonach den Gefangenwärtern das Recht bei⸗ 
gelegt werden fol, Schießgewehr zu führen, um das 
Entlaufu der Gefangenen zu verhuͤten. Des bekann⸗ 
ten Niels Maͤnſon kurze Rede beſtand in den Worten: 
„Man muß durch Schellen und Ketten den Verbrecher, 
der ſolches verdient und als gefährlich file die menſch⸗ 
liche Geſellſchaſt erſcheint, nach wie vor, zuͤgeln. 
Nicht aber moͤchte ich die Hand eines Gefangenwaͤrters 
die Möglichkeit des Mißbrauchs legen, wozu die pro⸗ 
ponirte Beſtimmung Anlaß geben kann. Der Gefan⸗ 
gene wird erſchoſſen, und der Hingeſchiedene kann 


nichts aufklären uͤber die Verhaͤltniſſe unter denen das 


Unglück ſich ereignet und wie es uͤberhaupt ſich ereignet 
bat. ch finde die Beſtimmung ſehr gefaͤhrlich.“ 


Der wackre Nutberg entwickelte feine Anſichten in einer 


längern Rede eben fo kraͤftig. Er meinte, es koͤnnte 


Jemand feiner politiſchen Handlungs- und Denk⸗ 


welſe halber den Machthabern mißfallen; wuͤrde er 
aber Gegenſtand der Verfolgung und von dienflfercigen 
Angebern als Verbrecher geſtempelt, dann waͤre nichts 
leichter, als ſich feiner die Bereitwilligkeit eines Ges 
fangenwärters zu entledigen ꝛc.“ Selbſt der Secretalr 


des Bauernſtandes, welcher vom Koͤnige ernannt wird, 


— 


äußerte ſich mit Lebhaftigkeit gegen die Propofition 

und bat, es nicht zu uͤberſehen, in welche Haͤnde man 

die Macht uͤber das Leben des Gefangenen zu lezen 

beabsichtige. Noch mehr als 20 andere Mitglieder 

ſprachen wider und für die Propofition, die am Ende 

doch mit 54 gegin 37 Stimmen angenommen wurde. 
* 


MNeuſudamerikaniſche Staaten. 


Der Quotidienne zufolge follen in Bordeaux Briefe 
aus Vera⸗Cruz vom 22. October eingegangen ſeyn, 


nach denen Barradas ſich durch eine halbe Mellon 
N habe beſtechen und zur Unterzeichnung der be⸗ 
a 


unten Capltulation bewegen laſſen. Dieſe Nach⸗ 


richt, meint die Quotidienne, gebe Aufſchluß Über die 
tllige Flucht des 


Brigadier Barradas, ſo wie uͤber 


ſein Erſcheinen in Vera⸗Cruz und ſeine Ankunft in 


gangen: 1) namlich, 


Gewalt bis zum Ende der Invaſton beſtimmt 


New⸗Orleans. g Kir, 
Anderen Blättern zufolge iſt der Antrag, dem Prä- 
ſidenten außerordentliche Vollmachten zu ertheilen, 
im Congreſſe mit nur zwei Einſchraͤrkungen durchge⸗ 
ſoll kein Bürger ohne rechtliches 
Verhoͤr zum Tode verurtbeilt werden oder Verban⸗ 
nung lelden; 2) iſt die Dauer der . 
und ſol⸗ 
ien alle bis dahin erfolgten Erlaffe der vollzlehenden 


Gewalt dem Congreſſe bei deſſer naͤchſter darauf fol⸗ 


genden Zuſammenkunft vorgelegt werden. Es ſi nd 
auch verſchledene Decrete in diefer Art feither ergan⸗ 
gen, allein blos von einbeimiſcher Wichtigkeit. a 

Man verbreitet ein Gerücht, Santa⸗Ana werde ſich 
zum Kaifer von Mexiko erklaͤren. * 

Es werden in Mexikaniſchen Blättern mehrere Bel⸗ 
ſplele von ausgezeichneter Hingebung fuͤr das Vater⸗ 
land 
nur das zweite Bataillon Bürger Millz zum Auszuge 
gegen den Felnd aufzeboten batte, und es zu dem 
Zwecke gemuftert wurde, hörte man durch dle Stadt 
der den Generalmarſch eines andern Truppen» Corps 
ſchlagen und es zeigte ſich bald, daß dieſes das erſte 
Bataillon war, wovon Gemeine und Officiere insge⸗ 


ſammt „das gleiche Recht mit dem zweiten, das Va⸗ 


berichtet. So als der Statthalter von Guanafuato 


terland zu vertheidigon,“ gefordert hatten. In der 
Hauptſtadt Mexiko ereignete ſich mit den Freiwilllgen 
eben daſſelbe. Auch iſt es bekannt, daß, als dort die 
Nachricht von der Landung der Spanler zuerſt kund 
wurde, als gerade der Ober-Gerichtshof Sitzung bielt, 
alle Gerichts⸗-Beamten, vom Praͤſidenten bis zum Aus⸗ 


rufer, ihre ſaͤmmtlichen Gehalte zur Unterſtuͤtzung 


der Regierung, bis dle Gefahr vorüber ſeyn würde, 
anboten. 

Der Correo de la federacion will aus guter Quelle 
wiſſen, daß der Praͤſident den Congreß eiazuberufen 
und die ihm außerordentlich uͤbertragene Macht nieder“ 
zulegen denke. r Dr 


F 

Nichts gleicht dem Reichthum der Diamanten, die 
für die junge Königin von Spanlen beſtimmt find, 
und in Wahrheit kann man ſagen, daß die junge 
Monarchin an dem Hochzeitstage die Schwere Ihre! 
Erhabenheit fuͤdlen wird. Idre Stirn iſt beſtimmt 
während. dieſer Feierlichkeit 12 Pfund Diamanten zu 
tragen; fie find vertheilt in ein Diadem, einen Kamm 
und einen Pfell. Die Ohrgehaͤnge werden aus 
großen Diamanten gebildet, daß ein Bändchen um die 
Ohren die Schwere tragen helfen muß. Aber Alles 
dies uͤbertrifft das ſogenannte Petto, das iſt eln 
Spitzentuch, das vom Guͤrtel bis auf die Schultern 
gebt und über und über mit Brillanten bedeckt iſt; der 
Brillant, der dieſes Tuch hält, fol von der Große 
des beruͤhmten Regenten ſeyn. Die Halsbänder, der 
Guͤrtel, die Agraffen der Aermel, die Armbaͤnder ſind 
von aͤhnlicher Pracht. Wir koͤnnen nur noch elne 
DToͤſchenbuchs erwähnen, das, mit Diamanten beſetzt / 
von ausgezeichneter Arbeit If; der Stein, der d 
Spitze des Bleiſtifts bildet, iſt von ausgezeichnetem 
Waſſer und Reinhelt. 5 


Oeffentliche Blaͤtter enthalten folgende Mittheilung! 
Eine der beiden ſchwarzen Toͤchter der Exkaiſerin von 
Haiti, welche gegenwärtig mit denſelben, deren Amme 
und zwei Dlenerinnen, ſaͤmmtljch Negerinnen, ehr 
zuruͤckgezogen und ihre Zeit nur der Andacht und der 
Woblthaͤtigkeit widmend, zu Dresden lebt, wird el⸗ 
nen Offiiler, einen ſehr ſchoͤnen Mann heirathen. 


Die vor Kurzem von uns mitgethellte Nachricht 
von der Beraubung eines Tens ee 
ner Landſtraße, hat ſich nunmehr nach amtlichen Be⸗ 
richten dahin anfgeflärt, daß der ganze Vorfall g a 
nicht ſtattgefun den, fondern blos von dem al? 
geblich Beraubten erdichtet worden iſt, um feine 
Glaͤubiger, von denen er die Waaren zum Verkau 
genommen, nicht vollſtaͤndig bezahlen zu duͤrfen. 
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a Mis ee lle n. 
(Beſchluß des geſtern abgebrochenen Artikels.) 
Die, Rußland zunächft liegenden, Großſtaaten, 
Oeſterreich und Preußen — von Preußen ſcheint dieß 
gewiß — fuͤrchten die Landmacht Rußlands nicht, 
denn ſie ſind zu klug, und die Erfahrung hat ſie eines 
Beſſern belehrt. Rußlands Politik neigt ſich bin zu 
einer Seemacht, denn feine Landmacht ſſt uͤberfluͤſſig 
groß. Landeroberungen koͤnnen Rußland nur ſchaden, 
aber nichts nuͤtzen. Die Politik fuͤr das Innere eines 
ſolchen großen Staats macht das Aufblühen des Han⸗ 
dels und Verkebrs zur Nothwendigkeſt. Der Handel 
und Verkehr zu Waſſer erfordert aber eine impoſante 
Seemacht. Zur Seemacht muß ſich Rußland erheben, 
und hier hat es keinen Rival als England. Betrach⸗ 
ten wir Großbritanniens Seemacht, fo gelangen wir 
auf den erſten Blick zur Gewißheit von der Alleinherr⸗ 
ſchaft dieſes Staats zur See. Eine ſolche Macht ſetzt 
alle Voͤlker, die Handel und Verkehr zur See treiben 
muͤſſen, in Furcht und Schrecken. Der Starke bat 
von jeher dem Schwachen Geſetze vorgeſchrleben; und 
wenn er ſie nicht befolgte, ihn entwaffnet. Die Ge⸗ 
waltherrſchaft Englands zur See zeigte fi in den 
Kriegen wider Frankreich, und als die nordiſche Vers 
bindung durch den Kaiſer Paul ſich zur Vertheidigung 
erhob, wurde ſie von England angegriffen und ge⸗ 
h ſprengt. Es iſt vorauszuſehen, daß bei dem naͤchſten 
Seekriege England ſich weit flolger erheben wird, als 
luvor, und wenn dieſe Macht fo fortſchreitet, werden 
alle Voͤlker gezwungen, die See zu verlaſſen. Deutſch⸗ 
lands ſchoͤnſte Kuͤſten, von Rotterdam bis Danzig, 
legen für den deutſchen Seehandel oͤde und wuͤſt, welt 
uglaud dieß ſo will. Deutſchland hat ſchon laͤngſt 
die ſe Stellung Englands, allen andern Staaten gegen⸗ 
Über, erkannt, und iſt nicht fo unklug, ſich für Eng⸗ 
land wider Rußland zu waffnen. Wenn Rußlands 
Seemacht im mittellaͤndiſchen Meere ſich erhebt, koͤn⸗ 
den wir nur gewinnen, denn zunaͤchſt werden die, ab⸗ 
8 tlich von England tolerirten Raubſtaaten, den 
0 odesſireich empfangen, oder wenigftend ganz unge⸗ 
hrlich für den Handel und Verkehr auf dem mittel⸗ 
damiſchen Meere gemacht werden. Eln ſolcher Um⸗ 
0 nd iſt ſchon für die kleinen Seemaͤchte von nicht zu 
üechnenden Vortheilen. Frankreich kann niemals 
ö N Werkzeug engliſcher und ruffifcher Politik ſeyn, 
hadern nur dle eigene Staatsweishelt kann dieſe 
Dichtige Nation zum Krieg oder Frieden bewegen. 
ö Me franzoͤſiſche Politik iſt aber der ruſſiſchen darin 
ud, daß beide dahin ſtreben muͤſſen, eine Seemacht 
1 ſchaffen, welche ihre Schiffahrt auf allen Meeren 
Nat Beide find darin, als Seemaͤchte, natürliche 
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buͤndete gegen jede Seemacht, welche uͤbtrwlegen⸗ 


NS - 


der iſt als Rußlands und Frankreichs Seemacht zus 
gleich. Dieſe überwiegende Seemacht iſt aber Eng⸗ 
land. Zu Lande wird unter den großen Maͤchten keine 
Rib alltaͤt zu Kriegen führen, denn Rußland berührt 
die andern Land machte nicht einmal feindfellg, am 
allerwenigſten Frankreichs kandmacht. Fuͤr Frank⸗ 
reich iſt es ohne Bedeutung, wenn Rußland am Cau⸗ 
caſus einige Tergfeflungen von den Türken erhält, 
aber wilkommen muß es fuͤr Frankreich ſeyn, wenn 
Rußland zur See kraͤftiger wird, denn beide Mächte, 
als Seemaͤchte, haben ein und daſſelbe Intereſſe, 
England eine Macht entgegen ſtellen zu koͤnnen. Fur 
Rußland waͤre es ferner ohne politiſche Bedeutung, 
wenn an Br einige, am linken Rheinufer ges 
legene Laͤnderſtriche abgetreten wurden. Die Familien⸗ 
Verbindungen gehoͤren nicht in die Politik, denn ſelbſt 
im Kriege bleiben die feindlichen Fuͤrſten gute Freunde. 
Rußland und Frankreich ſind vor allen andern die bei⸗ 
den großen Staaten, welche N 
diefelbe Polltik beobachten muͤſſen, und als Landmaͤchte 
mit einander ohne alle Beruͤhrung bleiben. Will man 
conſequent urtheilen, fo liegt es klar am Tage, daß 
zunaͤchſt Preußen ſich einer ſolchen Politik anſchließen 
werde, denn darin liegt das Mittel, ſich zu einer See⸗ 
macht zu erheben, wozu ſich Preußen in der Folge 
nothwendiger Weiſe erheben muß, das Mittel, ſeine 
naturlichen Graͤnzen zu erreichen, und zu der noth⸗ 
wendigen Abrundung zu gelangen, die ein Staat erſten 
Ranges erſtreben muß. Für Rußland und Frankreich 
kann es nur erſprießlich (run, wenn ſich Preußen mit 
der Zeit zu einer Seemacht erhebt, womit es ſich den 
Flotten dieſer beiden Nationen anſchließen kann, wenn 
Preußen durch Abrundung im Innern ſich ſtaͤrkt. 
Handel und Verkehr werden dadurch unendlich gehoben, 
und der maͤchtigſte Steſtaat der Welt, welcher fetzt 
einen dauernden Stuͤtzpunkt im Herzen von Deutſch⸗ 
land hat, kann nicht fortan den Handel Frankreichs, 
Rußlands und Deutſchlands laͤhmen, fo wie dies jetzt 
geſchieht. England weiſt unſere Producte von feinen 
Kuͤſten ab, und uͤberſtroͤmt das deutſche Vaterland 
mit ſeinen Waaren. Deutſcher Fleiß und deutſche 
Thaͤtigkeit find fortan in Englands Feſſeln geſchlagen. 
Die Noth des Handels und Verkehrs iſt auf's Hoͤchſte 
geſtiegen. Wir muͤſſen befuͤrchten, daß, wenn dies 
ſo fort geht, die Gewerbe ſich unter einander vernich⸗ 
ten, und Handel und Verkehr ganz zu Grunde gerlch⸗ 
tet werden. Preußens Gräͤnzzoͤlle bilden ein Capitel 
in der Geſchichte. Die Folgen, woran wir noch nicht 
denken, werden die Epoche der Errichtung dieſer 
Graͤnzzoͤlle merkwuͤrdig machen. Die Elemente zu 
einer Veraͤnderung, und zwar zu einer frledlichen, 
wohlthaͤtigen Veränderung, find geſchaffen, und es 


als Seemaͤchte eine und 


kommt nur darauf an, wie von der Politik die wichtigſte 
Zeit, worin wir leben, benutzt wird. Die Geſchichte 
moͤge es unſern Nachkommen treu und redlich berichten. 


Ein oͤffentliches Blatt enthaͤlt nachſtehenden Aufſatz 


über die engliſcheu Getreldezoͤlle: 

Das Korngeſetz vom Jahre 1815, zufolge welchem 
die Einfuhr fremeen Getreireg unterſagt wurde, ‚fo 
lange nicht der inländische Weſtzen einen höheren 
Marktpreis als go Schilling erreicht hat, war blos 
des Werk des uͤbelbtrechneten Eigennutzes der Moejo⸗ 
rität der größeren Güterbefiger, wodurch jedoch feibft 
die geheime Abſicht ihrer Urheber, naͤmlich jene, den 
Mittelpreis des W-tzens ungefähr auf der Höhe jenes 
Preiſes von 80 S. zu erbalten, keinesweges erreicht 
wurde, und gluͤckliſcher Weiſe auch nicht erreicht wer⸗ 
den konnte. Deſto offenbarer und größer war der 
Nachtbeil dieſer Maaß regel für die Geſammtmaſſe der 
Conſumenten. Dieſelbe veranlaßte uͤberdieß, daß 
die Speculanten fortwaͤhrend in Hoffnung großen 
Gewinns neue Capitalten in Grund und Boden ſteck— 
ten. Was aber früber, ſeit dem Jahre 1805 bis 
1814 während der Handelsſperre und des Krieges 
mit Frankreich mit Erfolg geſchehen konnte, war jetzt, 
bei ganz veränderten liufländen, nicht mehr zu erzie⸗ 
len. Uebrigens hatte dieſes zur Folge, daß wegen 
größerer Kornerzeugung in fruchtbaren Jahren die 
Preiſe des Getreldes fo bedeutend fielen, daß dabei 
Paͤchter und Grundeigenthuͤmer zu Grunde gehen 
mußten, wie dieſes das Jahr 1822 gezelgt hat, wo 
die Preiſe des Weines ſich ungeachtet aller Einfuhr⸗ 
verbote mit Mühe auf 38 S. halten konnten. 
Es ereignet ſich, daß Güter, welche im Jahre 1811 
zu mehr als 700 Pfd. St. verpachtet waren, im 
Jahre 18 16 zu 70 Pfd. St. keine Pächter mehr fanden. 
Man kann annehmen, daß ein großer Theil der 
Capitalien, welche feit der Parlamentsakte vom Jahre 


1801 bis zum Jahre 1814 in agronomiſche Unterneh⸗ ö 


mungen angelegt wurden, ſich Trotz aller Fortſchritte 
des Landbaues in England heut zu Tage im Durch⸗ 
ſchnitte nicht zu 3 pt., manche vielleicht nicht zu 
2 pCt. verzinſen. 
Grundſtüͤcke feil gebeten, wie ſeit dem Jahre 1814, 
wo der Friede mit Frankreich geſchloſſen worden. In 
Beziehung auf den Conſumenten iſt jede Erhöhung 
über den Mittelprels, fo wie ſich dieſer bei freier 
Einfuhr ſtellen würde, als eine neue Auflage zu be⸗ 
trachten. Nehmen wir an, daß der Getreidebedarf 
in England ſich auf 48 Mill. Quarter belaufe, und 
der Mlttelpreis bei freier Einfuhr nicht über 80 Sch. 
zu ſtehen komme, fo beträgt jede Erhoͤhung von einem 
Schilling daruͤber eine neue kLaſt für die Conſumenten 
von 2,400,000 Pfbd. St. Ein engliſcher Ockonomiſt, 
der gegenwartig in großer Achtung ſteht, bebauptet, 
daß auf dieſe Welſe das engliſche Volk ſeit dem Jabre 
1820 bis, Ende 18a6 jaͤhrlich im Durchſchnitt nicht 
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Auch waren in England nie ſo viel 


weniger als 19 bis 20 Millionen Pfd. St. für feinen 


Getreidebedarf zu viel bezahlt hat. Vergebens wendet 
man dagegen ein, daß dieſe Summe eigentlich nicht 
fuͤr die Nation als verloren betrachtet werden koͤnne, 
indem ſolche den Grundeigenthuͤmern und Paͤchtern 
zu gut gekommen ſey. Abgeſehen davon, daß ein⸗ 
ſolche Beguͤnſtigung der Mir orität auf U koſten der 
Mojoritaͤt eine offenbare Ungerechtigkeit waͤre, und 
daß andererfeitd der Verluſt des zahlenden Theils 
keinesweges durch den Gewinn des verkaufenden 


Theils als compenſirt angeſehen werden koͤnne, ſo iſt 


ſelbſt jene Behauptung hinſichtlich des dem Grund⸗ 
eigenthuͤmer und dem Pächter durch die hohen Preiſe 
angeblich zu gut kommenden Gewinns nicht in ibrem 
ganzen Umfange richtig, indem ein großer Theil 
davon wieder durch die eben in Felge der hoͤheren 
Preiſe vergroͤßerten Ausgaben aller Art, worunter 
auch die dadurch zunehmende Armen-Taxe zu 
rechnen iſt, verloren geht. Nach ziemlich genauen 
Berechnungen, ſoll jener Gewinn hoͤchſtens dem 
vierten Tbeile der Summe gleich kommen, welche 
über den Mlttelpreis geloͤſt wird. Noch weniger ver? 
dient eine andere Einwendung Beruͤckſichtigung / 
näulich jene, daß bei hoͤh⸗ren Getreidepreifen die ar‘ 
beitende Klaſſe auch wieder hoͤberen Lohn erhalte’ 
denn erſtens: kann höherer Arbeitslohn bei verhält 
nißmaͤßiger Vertheurung der Lebensbeduͤrfaiſſe kelnen 
Vortheil bringen, und zweitens: iſt es nicht ausge’ 
macht, daß der von Arbeit lebende Conſument bel 
hoͤh rem Tagelohn immer noch Arbeit findet. Auf 
jeden Fall bleibt der leidende Theil bet hohen Getreide 
preiſen immer bei weitem größer, als der dabel 9% 
winnende. Daß hohe Getreidepreife auf die Induſtrie 
und das Fabrikweſen nachtheilig wirken, iſt zu off 
faktiſch ermtefen worden, um noch bezweifelt werden 
zu fönnen: allein fie find es nicht weniger für DE 
Paͤchter, und daher für die Grundeigentbuͤmer ſeleſl. 
Ia dem menſchlichen Treiben hat alles feine Gränzen, 
jenſeits welcher keine Unternehmung gedeibt. - 
allen Unternehmungen aber kommt es dauptſuͤchlich 
auf Sicherheit und auf Beſtaͤndigkelt in den Ergehnil’ 
fen an. So kann der Landmann nur dann gut be“ 
ftehen, wenn er auf zleiulich gleiche Preiſe feiner Peg, 
dukte, wenigſtens im Durchſchnitt von mebreren Jah- 
ren, rechnen kann, weil er nur dann im Sande if 
mit Ruhe und Sicherheit feine Wirthſchaft zu ordnet 
und feine Ausgaben zu beſtimmen. Alle Exkreme ‚ori 
ſchaͤdlich. Bei zu hohen Preifen wird der Landman, 
nur zu leicht zu unnuͤtzen Ausgaben verlettet, welch, 
ibn, da er ſolche nicht immer fortſetzen kann, eben 10 ’ 
leicht in Verlegendeiten bringen, und oft ins Elen 
ſtuͤrzen, ſo wle andererſelts zu niedrige Preiſe wert 
nicht binreichen, feine Auslagen zu decken, und 5 
Einſchraͤnkungen veranlaſſen, welche dann wieder 10 
die gewerbtrelbende Klaffe, auf die Jntaftrie, nachthe n 
zuruͤckwirken. Die Aufgabe iſt, folche Prelſe zu ſicher l 
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bel welchen der kandmannn ohne Nachtheil der gewerb⸗ 
treibenden Klaſſe und der Conſumenten uͤberbvupt be⸗ 
ſtehen kann, und dieſe Aufgabe wird ſicher beſſer durch 
Freiheit des Handels, als durch deſſen zu große Be⸗ 
ſchraͤnkungen geloͤſt werden, wie bereits die Erfahrung 
lehrt. (Fortſetzung folgt.) 


Getreide Berichte. 

Amſterdam, vom 12. December. — Für 129pf. 
ſchoͤnen neuen bunten Polniſchen Weigen find beute 
292 Fl., für 120 bis zeıpf, Preußſſchen Roggen 
145 à 146 Fl. in Auction bezahlt worden. 

Danzig, vom 14. December. — Schöner hoch⸗ 
bunter 130pf. Weigen iſt unter 450 bis 480 Fl. nicht 
zu kaufen, mittel bunter 126 bis 128pf. wuͤrde à 350 
bis 360 Fl. zu haben ſeyn. — Die Zufuhr zu Lande 
iſt bisber ſehr geringe geweſen. dennoch halten ſich 
die Preiſe nicht beſſer, 124pf. Roggen galt zuletzt nur 
175 Fl. 118/120pf. 165 bis 170 Fl., Gerſte von 
102pf. 126 bis 130 Fl., Hafer 90. Fl. 


Stettin, vom 15. December. — Für Weltzen 


zeigt ſich mehr Kaufluſt als bisher, weßhalb jetzt auf 
36 à 50 Rtölr. vom Boden gehalten wird. Abge⸗ 
ſchloſſen wurden 2te Qialitaͤt vom Boden, gleich zu 
empfangen, zu 36 Rthlr., ıfle Qualität Ukerm., in 
4 à 6 Wochen zu liefern, zu go Rihlr. — Zu letzterm 
Preiſe unter gleichen Bedingungen blieben heute Kaͤu⸗ 
fer. — Roggen, Notirung unverandert. Gekauft 
iſt: Hinterpomm. neuer auf Lieferung im Frühling für 
253 Rthlr., und alter in loco, medio Januar abzu⸗ 
machen, für 234 Rthlr. — Gerſte blieb ohne Um⸗ 
gang und ohne Preisveraͤnderung. — Hafer fand 
Kaͤufer auf Lieferung, und ein Quantum, 47 Pfd., 
pr. Scheffel, ſchwer ift zu 15 Rthlr. abgemacht. 
Breslau, den 22. Dieember, — Am 166 n d. M. 
fand der ısjäbrige Sohn der hieſigen Baͤcker-Wittwe 
Igel ſeinen Tod durch dle Unvorſichtigkeit des Baͤcker⸗ 
Geſellen Kerling. Letzterer batte zu fruͤh die Ofen⸗ 
Klappe in der Backſtube geſchloſſen, und ſich dann mit 
genanntem Lehrling ſchlafen gelegt. Als Kerling 
nach 2 Stunden wieder erwachte, hatte er noch fo 
dlel Kraft und Beſinnung, ſich durch Oeffnung der 
Thuͤre friſche Luft zu ſchaffen. Als man nach dem 
Knaben ſah, fand man ihn todt, und alle angeſtellten 
Wlederbelebungs⸗Ver uche blieben fruchtlos. 

Ein aͤhnliches Ungluͤck drohte am 18ten ej. fünf ers 
wachſenen Perſonen. Ste wurden am Morgen eben⸗ 
falls in Folge zu zeitig geſchloſſener Ofen klappe bes 
wußtlos in Ihren Betten gefunden, aber durch aͤrzt⸗ 
liche Huͤlfe noch gereitet. 

Der in der Nacht vom 2often zum 21ſten d. in un⸗ 
gewohnlicher Menge gefallene Schnee, hat alle Straßen 
der Stadt in einen, für alles Fuhrwerk gefährlichen 
Zuſtand gebracht, und es wird eines Zuſammenwirkens 

vieler Kräfte beduͤrfen, um zur Beſeitigung dieſer Ges 


fahr nur das Nethwendigſte leiſten zu koͤnnen. In 
den 6 Arbeitstagen der vorigen Woche, wo noch kein 
Schnee gefallen war, und es nur der Fortſchaffung 
des täglich in den Rinnſteinen ſich bildenden Elſes 
bedurfte, wurden allein aus dem innern Bereich der 
Stadt, alſo excl. der Vorſtaͤdte, 2017 zweyſpaͤnnige 
Fuder Eis auf die Ablagerungs-Plaͤtze gefahren, und 
doch iſt dabei niemals . Abraͤumung aller 
Straßen zu erreichen. 

In voriger Woche find an hleſtgen Einwohnern ges 
ſtorben: 31 maͤnnliche und 33 weibliche, uͤberhaupt 
64 Perſonen. Unter diefen find geſtorben: an Abzeb⸗ 
rung 9, an Alters ſchwaͤche 7, an Kraͤmpfen 15, an 
Schlagfluß 2, an Lungen- und Bruſtleiden 18. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter einem Jahre 14, von ı bis 5 J. 9, von 5 
bis 10 J. 2, von ro bis 20 J. 3, von 20 bis 30 J. 3, 
von 30 bis 40 J. 8, von 40 bis 50 J. 2, von so 
bis 60 J. 5, von 60 bis 70 J. 11, von 70 bis 80 J. 7. 

An Getreide iſt in demſelben Zeitraum auf biefigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 4484 Scheffel 
Weizen, 4354 Scheffel Roggen, 1151 Scheffel Gerſte, 
2856 Scheffel Hafer. 8 2 | 

Im Laufe dieſes Jahres find auf der Oder aus 
Dberfchlefien hier angekommen: 772 Schiffe mit 
Bergwerks⸗Producten, 647 Schiffe mit Brennholz, 
35 Schiffe mit Staabbolz, 6 Schiff mit Lohrinde, 
14 Schiffe mit Wolle, 3 Schiffe mit Militair⸗Effekten, 
1 Schiff mit Hu und Stroh, 597 Gänse Bauholz. 


Werk an n t ma & ung, 
Die Boͤrſen⸗Zinſen pro Termin Weihnachten koͤn⸗ 
nen deu 7ten und 8ten Januar a. f. Vormittags von 


9 bis 12 Ube im Boͤrſer⸗Conferenz⸗Zimmer in Em⸗ 


pfang genommen werden. 
Breslau den 21x. December 1829. 
Die geordneten Kaufmanns Aelteſten. 
2 Eichborn. Landeck. Schiller. 


Entbindungs⸗ Anzeige. \ 
Am 19. December c. wurde meine Frau von einem 
geſunden Maͤdchen gluͤcklich und leicht entbunden. 
Schweinitz den 21. December 1829. 
Scherpe, Apotheker. 
f To des -. Ungeige 
In der Nacht vom gen zum 2often December ſtarb 
unfere gute Muster Barbara Knappe, geborne 
Semmler, in dem ehrenvollen Alter von 85 Jahren 
und 9 Monaten. Friede ihrer Afche! a 
Hohenfriedeberg den at. December 1829. 
Pfarrer Knappe. 
Caroline Saulich, geb. Knappe. 
Joſepb Saulich, als Schwiegerſohn 
mit fünf Enkeltoͤchtern. 
Fr. z. O. Z, 28: XII. ö. R. d. I. I 1. 


— 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße, 
empfiehlt zu 


Weihnachts⸗Geſchenken 
2 ein ausgewähltes Lager 


s von — 
Jugendſchriften, Klaſſikern, wie auch 
Büchern zum Geſchenk für jedes Alter, Er: 
bauungsbuͤchern aller Confeſſionen, ſaͤmmt⸗ 
lichen Taſchenbuͤchern, Spielen, Vorſchrif— 

ten, Zeichenbuͤchern und Landkarten, 
in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache, in 
geſchmackvollen Einbaͤnden wie zu den billigſten 

Preiſen. 


Bekanntmachung. 

Vom iſten Januar k. J. an, werden Brlefe, Gel⸗ 
der und Packete zur Verſendung mit den Poſten, auch 
in der Mittagszeit von 1 bis 2 Uhr in den betreffenden 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Expeditlonen angenommen werden, 
welches biermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Breslau den zıflen December 1829. 

e a Ober ⸗Poſt⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 

Das im Namslauſchen Kreiſe gelegene Gut polniſch 
Marchwitz, welches laut der nach den beſtehenden 
landſchaft ichen Privcipien rectifieirten Kreis⸗Juſtlz⸗ 
raͤthlichen Taxe anderweit auf 52,871 Rthlr. 26 Sgr. 
8 Pe. abgeſchaͤtzt iſt, ſoll mit Ausſchluß der unter der 
Jui isd ction des Koͤnigl. Land⸗ und Stadt. G richts 
zu Namslau belegenen Brieger Arder und Boͤhm⸗ 
witer Roßgaͤrten, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
H :ffation verkauft werden. Der anderweite Bietungs⸗ 
Termin ſteht auf den zten April 1830 Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem Koͤniglichen Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Schroͤner, im Partheienzimmer des 
hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Zahlungs⸗ 
faͤhige Käufer werden bierdurch aufgefordert, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, die Beditgungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn feine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Breslau den 24ſten November 1889. 5 
N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht 


von Schleſien. 


Far: 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Gruͤnewold, Haupt-Amts⸗ 
Bezirks Hoyerswerda, find am 31ſten October c. zur 
Nachtszeit zwel Packete, worin 22 Pfund wollene und 
48 Pfund baumwollene Waaren befindlich, angehalten 
worden. Da die Einbringer diefer Gegenſtaͤnde ent⸗ 
ſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch oͤffent⸗ 


lich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 


4 Wochen und ſpaͤteſtens am zoſten Januar 
1830, ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte 
zu Hoyerswerda zu melden, ihre Eigenthums⸗ 
Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte 
darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Ein? 
bringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 


Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 


werden. Breslau den aten December 1829. 


Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 


Steuer⸗Direktor. v. Bigeleben. 
Edietal Citation. 


Es wird bierdurch bekannt gemacht, daß im Con⸗ 


curſe der Kaufmann Ernſt Friedrich Aug uſt 


Piſchninyſchen Eheleute, nachdem die Action auf 


4444 Rthlr. und die Paſtien mit 5118 Nihlr. inventirt 
find, nach Bezahlung der Real- Schulden aber nicht 
500 Reple, bleiben werden, Terminus Liquidationis 
et Venihrationis auf den 9ten März k. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn kand- und Stadt⸗ 
Grrichts⸗Director Löwe, auf dem Landhauſe anger 
fetzt worden iſt. Alle Diejenigen, welche an dieſe 
Concurs⸗Maſſe Anſpruͤche zu haben vermelnen, wer⸗ 


den aufgerufen, im angef:gien Termine perfoͤnlich, 


oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu der 
Herr Juſtiz⸗Commiſſirius Vanſelav vorgeſchlagen 
wird, zu erfchefnen und ihre Anfprüche geltend zu 
machen. Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß 
fie mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und 


ihnen gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Still? 


ſchweigen auferlegt werden wird. 
Grünberg den sten December 1829. 
5 Königl, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Die zum Müller Carl Rotherſchen Nachlaſſe ger. 
doͤrige, zu Klein⸗Silſterwitz im Schweidnitzer Kreiſe 
sub No. 7. gelegene eingängige oberſchlaͤchtige Waſſer⸗ 
muͤhlennabrung, wozu außer den Gebaͤuden ein Gat⸗ 
ten von 2 Scheffeln, 30 Scheffel alt Breslauer Maas 
Ausſaat Faltacker, 3 Morgen Wieſenland, und circa 
zehn Morgen Buſch gehören, welche nach der an der 
bieſigen, fo wie der Gerichtsſtaͤtte des Koͤnigl. Land? 
und Stadt⸗Gerichts zu Schweidnitz und in dem Ge⸗ 
richts⸗Kretſcham zu Kleln⸗Silſterwitz aushaͤngenden 


und in unſerer Regiſtratur zu jeder ſchickllchen Zeit 
einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 2652 Rthlr. ab⸗ 
Elche worden, ſoll im Wege der nothwendigen 

udhaſtation meiſtbietend verkauft werden. Es find 
bierzu drei Btetungs⸗Termine auf den ayſten Februar, 
den 27ſten Apeil, den 28ſten Juny 1830 Nachmittags 


um 2 Uhr in unſerer Kanzelei hieſelbſt angeſetzt wor⸗ 


den, zu welchen und beſonders zu dem letzten perem⸗ 
toriſchen zablungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 
den, um die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, und ihr Gebot abzugeben, wo alsdann der 
Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, im 


Foll von den Intereſſenten ein geſetzlich zulaͤß ger Wis. 


derſpruch nicht erflärt wird. 

Zobten den raten November 1829. 

Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Dekan nt machung. 

Die Herren Kramſta & Söhne zu Freyburg ıc. 
beabſichtigen auf dem von ihnen erkauften, am rech⸗ 
ten Bobern fer zu Nieder-Wernersdorff biefigen Kreis 
65 „dem Langerſchen Bauergute gegenuͤber gelegenen 
Grundſtück eine Fabrick, welche durch ein, oberſchlaͤ⸗ 
giges Waſſerrad in Thaͤtigkeit geſetzt, und auf wel⸗ 
ches das Waſſer aus dem Bober durch 2 Fuß höhere 
Spannung deſſelben, und mittelſt eines zu ziehenden, 
unterhalb des Fabrickgebaͤudes wieder in den Bober 
zu fuͤhrenden 12 Fuß breiten Grabens geleitet werden 
fol, anzulegen. Alle diejenigen, welche durch dieſe 
Anlage eine Gefährdung ifrer Rechte befuͤrchten, wer⸗ 


den daher in Gemaͤßheit des Edicts vom 28ſten Octo⸗ 


der 1810 Hierdurch aufgefordert, ihre diesfaͤlligen Wis 
derſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcluſtolſcher Friſt, vom 
ge dieſer Bekanntmachung an, bier einzulegen. 
Sollten innerhalb dieſer Friſt keine Widerfprüche ſich 
defunden haben, fo wird alsdann die Erlaubniß zur 
Anlegung gedachter Fabrick höheren Orts in Antrag 
gebracht und auf ſpaͤtere Einwendungen nicht mehr 
geruͤckſichtiget werden. K. 
Bolkenhayn den 23ſten November 1829. 
= Koͤnigl. Landrath. 
Freiherr von Sehr⸗Thoß. 
Subhaſtatflons = Proclama. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers wird das dem 
Anton Ertelt gehoͤrige, sub. Nro. 17. zu Wartha 
gelegene, und nach der gerichtlichen Taxe vom 18ten 

July v. J. auf 6608 Rtblr. 14 Sgr. Courant abge⸗ 
höhe Gaſthaus, in den dazu anberaumten Terminen, 
| * zwar: den 19ten October, und den 2ıften Decem⸗ 

r d. J. 

Weg der Eeccutton oͤffentlich an den Meiſtbiethenden 
ſickauft werden, in welcher Folge wir daher zahlungs⸗ 
Ebige Kaufluſtige hierdurch auffordern, in diefen 
minen, beſonders aber in dem letztern, welcher 
Gemtoriſch iſt, Vormittags um 10 Uhr in unſerm 
richts⸗Locale allbier zu erſchelnen, ihre Gebote ab⸗ 


4445 


und den 26ften Februar k. J. im 


lugeben, und den Zuſchlag an den Meiftbiethenden, 
mit Einwilligung des Extrahentens zu gewaͤrtigen. 
Camenz den zıflen July 1829. 
Das Patrimontal⸗Gericht der König!, Niederl. 


Herrſchaft Camenz, als Gericht der Stadt 


af 
Wartha. 
Holy ⸗ Verkauf. 

In denen zum Blefigen Forft Revier gehörenden 
Wald: Diftricten, find zum Verkauf des Baus, Nutz⸗ 
und Werf: Holzes, nachſtehende Hoiz-Verfaufs-Tuge 
für die Monate Januar und Februar 1830 
beſtimmt, als: 5 

Im Wald⸗Diſtrict Gruͤntanne, 


den ten, den rrten, den 1gten, den 25ſten Januar 


und den ıffen, sten, ısfen und 22flen Februar. 
II. Im Wald ⸗Diſtrict Rodeland, 
den sten, den igten Januar, den 2ten und 'Iöben 


Februar. ‘ 

III. Im Wald⸗Diſtriet Minken und 
Bi ſch witz, 

den azoſten Januar und den zien Februar. 

IV. Im Wald⸗Diſtrict Steindorff, 

806 zten und den 21ſten Januar und 4ten und ıgten 
ebruar. 5 £ 

V. Im Wald⸗Diſtriet Kanigura, 

8 raten und 26ften Januar, den sten und 24ſten 
ebruar. - 
VI. Im Wald; Diftrict Limburg und 

Scheidelwltz, 
den ten, den ı3ten, den ısten, den arften und 
29 ſten Januar und den gten und 23 ſten Februar. 
II. Im Wald ⸗Diſtrict Gr. Doͤbern, 
den aten und 28ſten Januar und den roten und 

25 ſten Februar. 

Diejenigen Holz⸗Kaͤufer, welche ihren Bedarf aus 


denen Forſten des Wald⸗Diſtrict's Gruͤntanne, 


Rodeland, Biſchwitz, Steindorff, Kanizurg und 
Gr. Doͤbern zu kaufen wuͤnſchen, muͤſſen ſich an denen 
gedachten Tagen, bei den alldort wohnenden Local⸗ 
8 Diejenigen aber, die aus dem Wald⸗ 

iſtrict Minken Holz kaufen wollen, auf der Colonie 
Gorzawa (Paperwitz) und Diejenigen welche aus den 
Wald⸗Olſtricten Scheidelwltz und kimburg Holz kaufen 
wollen, an der Lindener Faͤhre, an denen Holzver⸗ 
kaufstagen, ſpaͤteſtens bis 3 9 Uhr früh ſich verſam⸗ 
meln, wobei noch bemerkt wird: daß dem Holzkaͤufer 


nur gegen gleich daare Bezahlung Holz angewieſen 


und verabreicht werden wird. 

Peiſterwitz den ııten December 1829. 

Königliche Forſt-Verwaltung. 
Edict al ⸗ Citation. 

Da das Hypotheken⸗Inſtrument vom 2öften Juny 
1793 über ein für die Chriſtian Seidel ſche Vormund⸗ 
ſchaft in Striegau auf dem Gottlieb Wolf ſchen 
Bauergute No, 18, in Preilsdorf eingetragenes und 


I 


\ 


fpäter an den verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Herrn 


Unverricht auf Haͤslicht cedirtes Capital von 


160 Rthlr. verleren gegangen iſt, fo werden hlerdurch 
alle diejenigen, welche an dieſes Inſtrument als Ei⸗ 
genthuͤmer, Ceſſtonartien, Pfandinhaber oder aus irz 
gend einem andern Grunde Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, zu dem auf den ızten März 1830, Vor⸗ 
mittags um 11 Uör in der Kanzelei des Jufiltiarti bier 
in Jauer anberaumten Termine zur An- und Ausfuͤh⸗ 
rung ihrer Anſpruͤche bei Vermeidung der Präclufion 
ſo wie der Amortiſation des gedachten Inſtruments 
hierdurch vorgeladen. 

Jauer den gen November 1829. 
Das Kammerherr von Mutiusſche Gerichts— 

Amt von Preilsdorf. 

Subhaſtations-Patent. 

Der sub No. 1. zu Biſchdorf Ereugburger Kreiſes bes 
legene, auf 1968 Rılr. abgeſchaͤtzte Paul Mro ſeckſche 
Kretſcham, fol Schulden halber im Wege der Execu⸗ 
tion auf den Antrag des Peſchaſchen Nachlaß⸗ 
Curators, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, werden daher 

biermit aufgefordert, in denen hierzu anberaumten 

Terminen den raten November, den ı4ten December 
d. J. und den goſten Januar 1830 früh 

um 10 Uhr von welchen der letztere peremtoriſch iſt, 

auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Biſchdorff zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. Die Kaufsbedingungen ſollen in 

Termino vorgelegt, und koͤnnen ſolche uͤbrigens fo 

wie die Taxe ante termino täglich in unſerer Gerichts⸗ 

Canzelei eingeſehen werden. 

Pitſchen den ı7ten September 1829. 
2 Das Gerichtd- Amt Biſchdorff. 


Bekanntmachung. 
Am 26ſten December a. c., findet der erſt“ Thee 
Dansant im Locale der Boͤrſe Start. Die Herren 
Abonnenten, als einzelne Theilnehmer, werden um 


Empfangnahme der Entree-Billets in No. 28. Herren⸗ 


Straße, bis zum 24ſten erſucht. 


Bekanntmachung. f 
Die Reperatur des Herren-Bades iſt bereits vollen⸗ 


det, jedoch kann die Winter-Monate hindurch nur 


eln Bad geheizt werden. Um aber dem iu der geſtrigen 
Zeitung ausgeſprochenen Wunſch zu genuͤgen, machen 
wir hlerdurch befafint, daß die Herren ausſchließlich 
am Sonntag, Mittwoch und Freitag, den ganzen 
Tag baden koͤnnen. Dagegen die Damen nur in den 
Vormittagsſtunden des Montags, Dienſtags, Don⸗ 
nerſtags und Sonnabends, dle Nachmittagsſtunden 


dieſer letztgenannten Tage, bleiben wie bisher für die 


Herren. Die Beſitzer der Ruſſiſchen Dampfbaͤder 
1 Kioſterſtraße No. 80, ; 
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A 

Die ſchleſiſche Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Cultur hat in Erwaͤgung: daß im Laufe des 
nächſten Jahres die Kunſtausſtellung in Berlin 
Statt finden wird und es daher ſehr ſchwierig 
ſeyn wird, eine hinreichende Menge ſehenswer 
ther Gemaͤlde und anderer Kunſterzeugniſſe aus 
der Fremde nach Breslau zu ſchaffen, beſchloſſen: 


ihre Kunſtausſtellung im Jahre 1839 ausfallen 


zu laſſen und überhaupt in Zukunft die bisher 
alljährlich gehaltene Ausſtellung nur alle zwri 
Jahre zu verauſtalten; welches hierdurch zur 
öffentlichen Keuntniß gebracht wird. 

Breslau den 12. December 1829. 2 
Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater— 
laͤndiſche Cultur und im Auftrage ihres 

geſammten Praͤſidiums: 
v. Stein, Jungnitz, Wendt, 
z. Z. Praͤſes. z. Z. Vite⸗Praͤſes. I. Gen.:Sect 
Scholtz, Oels ner, s 
II. Gen.⸗Seer. Caſſen-Director. 


— 


Haus ⸗ Verkauf. 

Ich beabſichtige mein hierorts am Ringe gelegenes, 
ganz neu erbautes Haus su) Nro. 288. 3 Stock hoch 
mit einer Kramgerechtigkeit, 6 Stuben 4 Alkoven, 
ſchoͤnen Kellern und Boden, im Wege der freiwllll 
gen kicitation in Termino den 18ten Januar 1839 


Vormittags 1 Uhr in meiner Behauſung an de 


Melſtbietenden zu verkaufen, wozu Kaufluſtige hier“ 
durch einladet der Eigenthuͤmer. IE 
Oels den 2ten December 1829. . 
| HET Verkauf. 
Es iſt noch etwas gemengt birkenes und welßbu⸗ 


chenes Holz bier vorraͤthig, welches auf Beſtellung 


innerhalb der Stadt oder der Sand- und Oder Vor“ 
ſtaͤdte, die rbeinlaͤndiſche Klafter, reichlich geſetzt, Au. 
dem Preiſe von 4 Rihlr. 20 Sgr. bis vor die Dir 
des Beſtellers zu liefern erbietet 57 
das Dominſum Bruſchewitz bel Hunds felb⸗ 


Billig zu verka ; i 
Guter Tabak . lich 
vorzuͤglich zu Weihnachts-Praͤſenten 
eignen würden. — Anfrage⸗ und Adret⸗ 


Bureau im alten Ratbbauſe. — 


n 
Venetlanlſche, in 150 verfchiedene Charactere, ſo 
auch Domino, ganze, halbe und Stirnlarven, Naſen, 
mit und ohne Bart, verkauft zu Fabrikprelſen: 
. L. S. Cohn Jun., Bluͤcherplatz No. 19 


— MI — a 


VER 

Circa 3000 Flaſchen Rheinwein, 4 Kiften 
Champagner und eine kleine Parthie Noll: Kna: 
ſter ſoll Mittwoch den 23ſten December Nach: 
mittags 2 Uhr auf dem Roßmarkt No. 12. meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden, von g 

f ; Faͤhndrich. 

[iterariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung von W. G. Korn ſo wie in 
allen Buchhandlungen Deutſchlands ſind zu haben die 
im Verlage des Verfaſſers Fürzlich erſchienenen: 


Gedichte 
f von 
Fre Doe, 
Großherzogl. Badiſchem Aſſeſſor. 
8. Preis auf Druckpapier 18 Sgr. Velinpap. 20 Sgr. 
Carlsruhe den 28ſten October 1829. 
/ Cbr. Th. Groos. 


Literariſche Anzeige 

Bel J. A. Goſohorsky in Breslau Albrechts⸗ 

ſtraße No. 3.) iſt ſo eben erſchienen: 

Poeſien der dichtenden Mitglieder 
des Breslauer Kuͤnſtlervereins, 
Karl Geisheim, Heinrich Grünig, 
Heinrich Hoffmann von Fallers⸗ 


leben, Karl Schall, Wilhelm 
Wackernagel, Karl Witte. 12. 
VIII. und 319 S. Preis 25 Sgr. 


Alle Freunde wahrer Poeſie, beſonders aber die 


Mitglieder des Schleſiſchen Kunſt- und Breslauer’ 


Kuͤnſtlervereins machen wir auf obige Sammlung, 


welche ſich den uͤbrigen Leiſtungen jenes Vereins wuͤr⸗ 


dig anrelbt, hiermit aufmerkſam, enthalten uns je⸗ 
doch: „Da der Titel die Namen der einzelnen Vers 
faſſer nennt,“ aller weiteren Lobpreiſungen. Beil 


der Stärke und Ausſtattung des Buches iſt der Preis 
g hoͤchſt billig. 


Die neue Buchdruckerel 
von F. Philipp, Weivenftraße in der Stadt Poris 


empfieolt ſich zu typographiſch ſchoͤner und geſchmeck⸗ 


voller Anfertigung von Nenjahrwuͤnſchen und Neu⸗ 
jahrskacten. 


- An De SE e. 
Zu dieſem Weihnachtsheiligenabend und über die 
Feiertage, find wieder gute Butter- und Mohn⸗ 
Striezel von 3 bis 15 Sgr. fertig; die Groͤßeren 
nach Beſtellung zu haben, fo wie mit allen Sorten 
von Torten und andern Backwerken und empfiehlt 
ſich hiermit ergebenſt: Conditor Micadi, 
5 auf der Albrechts⸗Straße. 


\ 


EEE EIER ER 
i Rhein wein - Offerte, : : 
Durch die Erweiterung des preuss. Zoll» 
* Verbandes lassen sich mehrere Sorten Rhein- 
weine ausserordentlich billig verlegen und 
einkaufen. — Preiss- Courant von Würz- 
burg nötirt die Ohm von 180 Bout. zu 10 Rtlr. 
Courant. Lübbert & Sohn, 
- Junkern - Strasse Nro, 2. 
DISS IF IS IH nnn 
ee EB ER | 2 
Sehr empfeblenswerthen: f 
füßen Ober-Ungar- Wein, 
offerirt ergebenſt in verſiegelten Flaſchen a 10 und 12 


Asen 


* 
“ 
* 
25 
* 
* 


gute Groſchen mit den Flaſchen, wie auch mehrere 


Sorten: 
Grünberger⸗ und Gubner⸗ Wein, 
die große Flaſche a5, 6, 8 und 10 Sgr. 5 
5 B. A. Fubrmann, 
Matbiasſtraße im blauen Haufe. 
. EEE — 7 EEE u u w —— 
Wohlfeile und abgelegene Weine. 
Medoc die Flaſche 10, 12, 15 & 20 Sgr. 
Franzwein⸗ „10, 15 & 20 Sgr. 
1 ke 3 2 25 Sgr. & 1Kthlr. 
garwein die Berlinee Flaſche 15 ©; 
un 0 ö che 18, 20, 25 Sgr. 
amaica⸗Rum die Flaſche 10, 12, 15 & 2 5 
empfiehlt als vorzüglich ſchoͤn und a 2 
Die Weinhandlung H. Hickmann & Comp., 
Parade⸗Platz in den ſieben Churfuͤrſten 
und Oblauer Straße No. 38 am Theater, 
1225 A n N . BE 
Koͤnigsholz, Roſenholz, beſtes Eben, Buchsbaum; 
und Granatilbolz, Lignum sanctum und Schwediſch 


Maſer, ſo wie eine große Auswahl Mahagoni-Four⸗ 


nlere und Bohlen, off rirt billigſt: 


& S. Co bn junior, 
Bluͤcherplatz No 


Praͤſent⸗Enaſter 
in eleganter Packung. 
ıfte Sorte im rothen Papier à 20 Sgr. d. Pro, 
oe : z gelben z a 16 Sgr. d. Pfd. 
2 2 2 „ à 12 Sgr. d. Pfd. 
ꝗte 3 weißen s a 8 Sgr. d. 5 
In ½1 und 1/2 Pfund » Poqucten, te 
offerirt in der Ueberzeugung, daß ſich dieſe Tabake, 
beim erſten gefaͤlligen Verſuche, gewiß von ſelbſt 
empfehlen werden. 6 
Die Tabakfabrik von F. A. Stilch 
. Schmiedebruͤcke No. 37. 
nn )e1 e. — 
Pommersche Gänsebrüste, Elbinger Bricken 
und Teltove: Rüben, empfiehlt: 5 
S. G. Schwartz; Ohlauer-Strasse No. 21. 
7 U 


t. Woblfeile Raftannien DU 


erhielt ich zum Verkauf in Commiſſion, und verkaufe 


um damit ſchnell zu raͤumen ö 
Ein Pfund für 3 Sgr. 

Aepfelſinen pro Stuͤck 14, 2 und 3 Sgr., Cltronen 

und bittre Pommeranzen ſehr billig, Mocca⸗Kaffe pr. 


Pfd. 11 Sgr., Oliven pr. Pfd. 15 Sgr., Capern pr. 


Pfd. 10 Sgr., und beſte Punſch⸗Eſſenz offerirt alles 
in Parthien billiger. + RS: 
Ring⸗ und Schmiedebruͤcken⸗Ecke. 
Sch war zwalder⸗ Uhren 
in allen Sorten, empfiehlt zu Fabrik-Preiſen: 
.S. Co bin junior. 


Faſan en ⸗ Anzeige. 
Frrlſche feiſte boͤhmiſche Faſanen find zu haben in 
der Handlung F. A. Hertel, am Theater. 
Seidene Regenſchirme, 
pro Stuͤck 2 Rthlr. 20 Sgr. und 3 Rthlr. find fo 
eben wleber zu haben am großen Ringe No. 1., Ecke 

der Nikolai⸗Straße. 
ESS, J. Päasolt, Varaplue- Fabrikant.. 


A n ; e i gg e. 
Beſtes duͤnnes Glanz-Stuhlrohr, Paraplues und 
Schneider⸗Fiſchbein, empfiehlt: 0 ’ 
" 8 L. S. Cobn junior. 
Lotterte- Anzeige. 

Mit Looſen zur ıflen Klaſſe 6uſter Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt: 
ee Jo ſepb Holſchau jun., Bluͤcherplatz 


nade am groſten Ring. 


so Athlr Belohnung. 
Ein Verlaͤumder hat ein, meinem faufnannlfche 
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metſter v. Tammenberg, von 


von Fuͤrſten⸗Ellgutb; Hr. Srünbagen, Apotheker, vou Tre 


5 


ee Vermiethung. 
Erne große helle Stube im erſten Stock vorn heraus, 
iſt mit, auch obne Meubels zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Das Naͤh ere daruͤber zu erfragen: 
Carls Straße No. 15, im 2ten Gewoͤlbe. 

Eine Wohnung von zwei freundlichen Stuben im 


erſten Stock Ohlauer-Straße No. 35. iſt zum Neu⸗ 


jahr zu vermiethen. 
da ſelbſt. 
Auf der Ohlauer⸗Straße No. 89. iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen: 2 5 
1) za 55 Stock, beſtehend aus 6 Stuben nebſt 
ubehoͤr. N N 5 
2) Ein großes offenes Gewoͤlbe, und 
3) Zu Johanni kuͤnftigen Jahres der erſte Stock, 
beſtebend aus 7 Stuben nebſt Zubehör, wo, u 
Stallung und Wagenplatz gehoͤet. 
Das Naͤhere daſelbſt bei der Eigenthuͤmerin. 
Difhoffs- Straße Nro, 3. im goldnen Biſchoff ist 
die Brauerei und Schenkſtube, wobei auf 60 Pferde 
Stallung fuͤr Termin Oſtern zu vermiethen, und das 
Naͤhere beim Wirtb zu erfahren. i 
Ungefommene Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. v. Schultz, von Mahlen. 
If der goldnen Gans: Hr. Graf v. Mettich, von Sil, 
ditz; Hr. v. Puttkammer, Hr. v. Zollicoffer, Haugtleute, von 
Berlin; Hr. Bunzker, Kaufmann, von Paris; Hr. Singer, 
a von Silberberg; Hr. v. Gellborn, von Merermiß? 
r Baron v. Welezeck, Lieutenant, von Berlin; Frau Ritt“ 
ö on Winzig — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Schlutius, Wirthſchafts⸗Inſpeetor, von 
Rogau; Hr. v. Colomb, Lieutenant, von Oſtrowo. — 
goldnen Zeprer: Hr. Petzold, Wirthſchafts⸗Inſpeete 


Naͤherts in der Weinhandlung 


— 


7 7 
4 

r. v. Burgsdorff, von 
von Gros⸗Laſſowitz |. 
2 fi 6 von PR 


nig. — Im blauen Hirſch: 
Reichau; Hr. Becker, Gutspächter, von 
Ga 2 goldnen Löwen: Hr. v. Scheliha, Kapitain, 
chwierſe; Hr. Freund, Kaufmann, von Tarnowitz; Herr vo 
Pfoͤrtner, Nittmeifter, von Lampersdorff; Frau v. Mandel 
von — Im weißen Adler: Hr. Baron vo 


Tee 
— 


Rufe nachtheiliges Gerücht veranlaßt. Obgleich ſich 
eln ſolches durch die Folgezeit von ſelbſt als Luͤge dar⸗ 
ſtellt, fo muß ich doch wuͤnſchen, den nichtswuͤrdigen 
Uueheber oder die Verbreiter kennen zu lernen; ich 
ſichere dader Demjenigen, der mir dieſe Kenntniß 
dergeſtalt, daß ich mit Erfolge auf dle geſetzliche Be» 
ſtrafung antragen kann, verſchafft, eine Belohnung 
von 50 Rthlr. zu. Um bie Lüge übrigens ſofort 
als ſolche ans Licht zu ſtellen, fordere ich zugleich einen 
Jeden, der irgend eine gegruͤndete Forderung an mich 
zu haben glaubt, hiermit auf: ſich bel mir zu melden, 
und augenblickliche Zahlung zu empfangen. 
5 Der Kaufmann G. L. Hertel, 
Nicola -ſtraße No. 7. 


m Mohnau, 5 e r 4 8 
Kittlitz, Hr. Jany, Juſtiz⸗Rath, beide von Schweidnitz; Hr. 
Baron v. Plotho, von Kottlewe; Hr. v. Ziſchwitz, Rittmei, 
ſter, von H ene v. Friſch, von Schwerin; Herr von 
Aulock, von Weiſelwitz; Hr. Mann, Oberamtmaun, von Ga! 
bendorff; Hr. Jachmann, Inspector, von Waldenburg; Herr 
Landmann, Apotheker, von Iſerlohe; Frau Gutsbef. Jahr, 
von Löwenberg. — Im tothen Löwen: Hr. Heyer, 
Gutsbeſ., von Tſchammendorff — Im rothen Hirſch: 
Hr. Graf v. Veuſt, Ob. L. G. Rath, von Nifoline; Helk 

v. Leſſel, von Naucke; Hr. v. £ipinskt, von Louisdorff; Hert 

v. Reibuitz, von Hoͤckticht — Im Privat⸗Logis: Hr. 

v. Aulock Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, von Oels, Dohmſtr. No. 23 
Hr. Brachoegel, Landgerichtsrach, Hr. Brachvogel, Landge⸗ 
richts⸗Referendax, Hr. Brachvogel, Oeconomie Eommiſſar, 
ſaͤmmtlich son Eryoihin und Oderſtraße Pro. 23; Zıaulel, 
Hiller v. Gaͤtteingeſt, von Ohlau, Wallstraße No. 6. 5 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korrſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


